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E | | i j l | i p  Preßs Dm TSOMaribarer ßcitnn
Finnland feiert 

(Aeburtstay
0t 20 Jahren wurde die Unabhängigkeit 

des Landes verkündet.

6. Dezember fährt sich der T ag der 
l!tIid>cn Unabhängig keitserktärung zum 

4 Male.
a lt die (Mchichte der F innen  auch ist 

^ sie greift Fis in die Zeit der Völkerwan- 
jlltUlt9 zurück — , so tragisch ist die Festste!» 
| 9. daß sie fast sieben Jah rhunderte  un ter 
-J'kfler Herrschaft leben mußten, che sie das  
. MI tzer Eigenstaatlichkeit erfüllen konn- 
lj.’ ®°n der M itte des 12. Jah rh u n d e rts  
v5 3"m A nfang des 18. Ja h rh u n d e rts  stand 
I n l a n d  unter schwedischer Herrschaft. S o - 

begann die Leidenszeit unter der rus- 
Herrschaft. Z w ar wurden die Russi- 

^E^Ngsbestrebungen nicht immer m it glei 
a, *•''» lätfe durchgeführt, aber in dem einen 
^ "s tim m te n  alle Z aren und vor allein ih- 
. Gouverneure in F inn land  überein, daß 
[J, ' " M i s c h e n  Vorrechte einer ständischen Ver 

0, b"s Schutzes der finnischen Sprache, 
,.^ster W ährung und Briefmarken ver- 

' uUidcn sollten zugunsten der Einverlei- 
^  'n  das allrussische Reich, 
stit den ersten drei Ja h re n  des Weltkrie- 

jn,si M denen die russischen Gouverneure be- 
^ 'F r e  Vollmachten erhielten, schien es, a ls  
 ̂ das Rückgrat des finnischen Widerstan- 

2 t  9egen die ständigen Vergewaltigungen 
I,,suchen sei. Erst die Revolution 1917 
ch). iur F inn land  den Umschwung. I m  

11 "ahm der finnische Landtag das sogc- 
,ch"ute Machdgesetz an, das die höchste 
Dtp - in allen F ragen  der Politik und der 
. "ärgesetzgebuna auf das P arlam en t über

««m .
9- Die Kerensky-Regierung in Petersburg

(jCP‘ riete m it der Auflösung des Laüdta- 
q '. den Neuwahlen erzielten die bür- 
2'^chen Parteien eine derartige M ehrheit 
,n„ c’mcn Rückgang der sozialistischen Stint«Ulst

tstn"’ nm 6. Dezember 1917 der dama
Vorsitzende des S e n a ts  und spätere 
§ Präsiden. Svinhufvnd vor dem fimvi- 

ijst Land und Volk beide fü r frei und un- 
von den Russen erklärte. D a s  w ar 

u Geburtstag des neuen F in n la n d s . 
i>otfCr iiuatch'ängigkeitserklärung mußte )c
ini.s', w?jb die Befreiung des Landes von den 
22".'d?r'öen und Bolschewisten folgen. E in 
g j ' t‘5 feit einiger Zeit gegründetes weißes 
s> ^^o rp z"  begann im Jä n n e r  1918 unter 

Führung des G enerals F re iherrn  von 
^ ""lK-thcim den Befreiungskampf gegen die
n!h?'°"'isten, der nach blutigen Kämpfen

dem Siege der F innen  endete. Er rout 
durch deutsche Hilfe unter G eneralm

si(, l . r Goltz erleichtert, am  13. A pril wur- 
„i Hauptstado Helsinki befreit. R u r we- 
IvstH ^Gchen später w urde Svinhutvud zum

^''Verweser gewählt, dem im Dezember 
Dtheim m teste. Der Friede von D orpat'Kann,[t]h , , '.,*•• — () '    -T "

fjR J  'st D ftrb ir  19*20 bestätigte die Unab
F inn lands und jetzte seine Gren-

B ^ r j e
stiÄil r i ch, o. Dez. Devisen: Beograd 10, 
452 n- i 4.6875, London 21.6025, Newyork 
ii, 1 °. Brüssel 73.5250, M ailand  22.76, Am 
S o l i s t  240.425. B erlin  174.25 M e n  80 40 

a3 15,21 Warschau 81.80, Bukarest 3.25.

Feierlicher Einzug in 3tom
Herzliche Begrüßung des zugofiawßschm Regleruugschefs mit Sem Duce

R o m, 6. Dez. Der Sonderzug mit dem  
jugoslawischen M inisterpräsidenten und 
Außenminister Dr. Milan S t o j a d i n o- 
v ič  ist gestern um 20.30 Uhr auf dem  
Termini-Bahnhof in Rom eingetroffen. Am 
Bahnhof erwarteten den prominenten Gast 
die höchsten W ürdenträger des faschisti­
schen Staates mit Benito M u s s o l i n i ,  
Graf C i a n o und anderen hohen Persön­
lichkeiten an der Spitze. Als der Zug hielt 
und Dr. Stojadinovič dem W agen entstieg, 
ging ihm der Duce freudig entgegen, w or­
auf s ? c h  die beiden Staatsm änner herzlich 
die Hände schüttelten. Ministerpräsident 
Dr. Stojadinovič, der Duce, Außenminister 
Graf Ciano, die Mitglieder der Regierung  
und die Gesandten Hristič und Indelli ver­
ließen sodann durch den H ofwartesaal den

Bahnhof und begaben sich, von einer viel­
tausendköpfigen M enge stürmisch be­
grüßt, zur Kolonne der vielen Kraftwagen. 
W ährend die Staatsmänner in ihre W agen  
einstiegen, bereitete die M enge begeisterte 
Ovationen für Jugoslawien und Italien. 
Ganz Rom stand im Zeichen des Empfan­
ges, denn es war ein förmliches Lichter­
meer und ganz in den Farben der beiden  
Reiche. Vor dem Verlassen des Bahnhofes 
schritten Dr. Stojadinovič und der Duce 
mit Begleitung die von den Karabinieris 
mit Musik und Fahne ausgerückte Ehren­
kompagnie ab. Unter nichtendenwollenden  
Ovationen fuhr sodann Dr. Stojadinovič 
mit Gemahlin und seiner Begleitung g e­
meinsam mit dem italienischen M inister­
präsidenten zur historischen Villa Mada-

Deldos nocf Berlin efoprioDm
DIE EINLADUNG DES REICHSAUSSENM1N1STERS ANGENOMMEN.

DER ZEITPUNKT IST NOCH NICHT BESTIMMT.
—  NUR

W a r s c h a u ,  6 . Dez. In W arschau er­
hält sich das. Gerücht aufrecht und ist in­
zwischen bestätigt worden, daß der deut­
sche Außenminister Baron N e u r a t h  
im Laufe seiner kurzen Unterredung am 
Schlesischen Bahnhof in Berlin den fran­
zösischen Außenminister D e 1 b o s  zu

einem Besuche in der Reichshauptstadt 
eingeladen habe. Außenminister Delbos 
hat die Einladung seines deutschen Kolle­
gen angenommen, nur konnte der Zeit­
punkt des Besuches noch nicht bestimmt 
werden.

Xfchiangfaifchef geht feinen 
Weg bis zum Ende

DER M ARSCHALL UND DIE KUOM INTANG-PARTEI LEHNEN DIE D EU T­
SCHEN VERM ITTLUNGSVORSCHLÄGE AB. —  W A S DEUTSCH ERSEITS  

ANGEBLICH VON CHINA GEFORDERT W IRD.

P a r i s ,  6. D ezem ber. T ro tz  B erlin e r 
D em en tis  w ill m an  in P a r is  in E rfa h ru n g  
g eb ra c h t haben , das die d eu tsch e  R eg ie ­
rung  im  fernöstlichen  K onflikt v e rm it­
te lnd  eingegriffen  habe. D er deu tsche 
B o tsch a fte r  in N anking  soll nach  h ie r 
e in g elan g ten  M eldungen  lange U n te r re ­
dungen  m it M arschall T sch ian g k a isch ek  
g eh ab t haben , um  den S tan d p u n k t C h i­
nas zu erfah ren . D er B o tsc h a fte r  s ta n d  
a b e r  auch  m it d e r  japan ischen  R eg ie rung  
im  K ontak t. Auf G rund  se in e r  In fo rm a­
tionen  a rb e ite te  e r  die V erm ittlu n g sv o r­
sch läge aus, die von  M arschall T sch iang  
ka ischek  als vollkom m en un an n eh m b ar 
e rk lä r t  w u rd en . D er d eu tsche  B o tschaf­
te r  b e a n tra g te  eine E inigung auf fo lgen­
d e r  B asis :

1. China m uß dem A ntikom internpakt 
zw ischen Japan , D eutsch land  und Italien 
beitreten .

2. China anerkenn t die M andschurei 
und stim m t der Schaffung au tonom er P ro ­
vinzen in N ordchina und M ittelchina bei.

3. China erk lä rt sich zu g rö ß eren  Z uge­
ständn issen  an Jap an  in Schanghai bereit.

4. Die chinesische Zollpolitik ist so ein­
zurichten, d aß  japan ische In teressen  d a ­
durch n icht geschäd ig t w erden.

5. Die K oum in tang-P arte i w ird  refor­
m iert bei g leichzeitiger E instellung des 
japanfeindlichen B oykotts.

M arschall T  s c h i a n g k a i s c h e k  
soll e rk lä rt haben, d aß  China diese B edin­
gungen  als m it seiner Ehre unverträg lich  
ab lehne und bis zum Ende w aiterkäm pfen 
w erde.

Was will Japan 
in China?

Sensationelle Mitteilungen des Blattes „Ni- 
fhi Nishi". — Nord- und Mittelchina ein 

Staat unter japanischem Protektorat'?

T o i i o, (i. Dez. D as große Blakt „N i- 
s h t N i j h i", dessen Beziehungen zum Aus 
w attigen Amt bekannt sind, veröffentlich: ei­
nen interessanten Artikel über 'die P län e  J a  
pans in China. D er Artikel basier, auf der 
Voraussetzung, daß der militärische Sieg 
Ja p a n s  über China vollendete Tatsache sei. 
so daß die japanische Regierung schon M ilte 
Dezember ihre Richtlinien in bezug ans ihre 
China-Politik werde festlegen können.

Ja p a n  — so heißt es — wolle nicht chine­
sisches T errito riu m  zu dem Zwecke erobern, 
um sein Reich in ein Im p eriu m  zu verw an­
deln, sondern es sollte in China der japan i­
sche Einfluß in einer Weise festgelegt wer­
den, die es ermöglichen würde, japanische 
Fernostinteressen auf die D auer zu wahren. 
Zu diesem Zwecke soll aus Nord- und Mit» 
.clchiua ein Verband autonomer S taa ten  ge 
bildet werden Diese S taaten  wurden unter 
japanisches Protektorat gelangen und mit 
ihnen soll jeder ausländische Einfluß im Fer­
nen Osten beseiigt werden.

Haiti kommt nicht zur Ruhe.

N c m o o r k, 5. Dezember. Die B lätter 
bcrich.en über einen neuen Grenzzwischenfall

ma, w o für ihn die Appartements reser­
viert waren.

H eu te  v o rm itta g s  leg te  M in is te rp rä ­
sid en t D r. S t o j a d i n o v i č  u n te r  g ro ­
ßem  Zerem oniellen  G ep rän g e  einen  lie rr  
liehen K ranz in den ju g o slaw isch en  Far­
ben  auf den  S ockel des  D enkm ales des 
U n b ek an n ten  S o ldaten . E inen  w e ite ren  
K ranz  leg te  e r  im P an th e o n  n ieder, w o r­
auf e r  sich  in d as  H ofbuch e in tru g . N ach 
d iesem  A kt b eg ab  sich  d e r  jugoslaw ische 
R eg ie rungschef in den P a la zz o  Chiggi, 
w o e r  den  M in ister des A eßern  G raf C ia 
no  besudh te . S ein  n ä c h s te r  B esuch  galt 
im  V enezian ischen  P a la s t dem  M in ister 
P räsid en ten  M ussolini.

zwischen Haiti und der Dominikanischen Re­
publik. E tw a 30 haitianische B auern  hätten 
das in der Nähe gelegene dominikanische 
D orf Cäpotillo angegriffen und zahlreiche 
Einwohner gelobe; oder schwer verletzt.

Weiter w ird aus H aiti gemeldet, daß es 
in P o rt-au -P rinee und zahlreichen P rov inz­
städten zu Unruhen und Kundgebungen ge­
gen die Politik des Präsidenten Vincent ge- ■ 
kommen sei. dessen H altung gegenüber der 
Dominikamschen Republik a ls  nicht energisch 
genug angesehen werde. Die Lage sei sehr 
ernst und gespannt und der Kongreß tage in 
Perm anenz, ohne daß es bisher gelungen 
wäre, die Lage zu klären.

F ra n co  p lan t e inen  S tä n d e s ta a t.
S a l a m a n c a ,  5. D ezem ber. In der 

S itzu n g  des N a tio n a lra te s  d e r  span ischen  
P h a la n x  h a t G en e ra l F  r  a n c o eine 
p ro g ra m m a tisc h e  R ede  g eh a lten , in d e r 
e r  b e to n te , daß das neue S pan ien  auf so 
z ialem  G ebie t noch  viel nachzuho len  
habe. E r, F ran co , w e rd e  eine R eihe von 
soz ia len  R efo rm en  durch füh ren , die dem  
A rb e ite r und  dem  K le inbauern  zugute 
kom m en w ü rd en . D ie G rund lage des 
neuen  S pan ien  w e rd e  d e r  S tä n d e s ta a t 
sein. D ie A rbe it gebe R ech te , die der 
S ta a t sch ü tzen  m üsse und nö tigenfalls 
d u rch se tze n  w erd e . G enera l F ra n c o  b e ­
kan n te  sich als G egner d e r H errsch a ft 
■ es G eldes.

H insichtlich  d e r  m onarch istischen  
Ideen  e rk lä r te  .F ranco , daß e r  sie n icht 
g ru n d sä tz lich  ab lehne, z u e rs t ab e r  m üs­
se d er neue S ta a t au fgebau t w erd en . 
W en n  dann  das Volk eine sym bolische 
R e p rä se n ta tio n  an d er S p itze  des S ta a ­
tes w ünsche , dann  w e rd e  m an w en ig ­
sten s th e o re tisc h  n ich ts dag eg en  einzu- 
wc-nden haben .

Ind ienflugzeug  in B rind isi a b g e s tü rz t.
B r i n d i s i ,  5. D ezem ber. H eu te  v o r­

m ittag  is t das v ie rm o to rig e  englische 
F lugzeug  »Zygnus«, das g e s te rn  aus In­
dien in B rind is i e ingetro ffen  w ar, kurz  
nach dem  S ta r t  nach  L ondon ab g e s tü rz t. 
Z w ei M itg lieder d e r  B em annung  w u rd e n  
g e tö te t. D ie im  F lugzeug  befindlichen 
sieben  F lu g g äste  sow ie  w e ite re  v ie r  M it 
g lieder d e r  B em an n u n g  w u rd e n  ziem lich  
sc h w e r  v e r le tz t . U n te r  den V erw u n d e­
ten  b efin d e t sich  auch  d e r  ehem alige  bri 
tisch e  L u ftfa h rtm in is te r  S ir John Sel- 
m ond, d e r g e s te rn  m it dem  v e ru n g lü c k ­
ten  F lugzeug  in B rindisi eingetro ffen  
w ar.

D a s  Wetter
Wettervorhersage für Dienstag:

Vorwiegend trüb, Schneefall, T em peratur 
nahe Null.
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Herzlicher
wischen

Empfang
Premiers

des jugofla-
in Italien

R o m . m  Wtoooeo- itn6 Lichtermeer mr Dekußöus?g 6er itaiieniW-jugviZawifchen 
FreunSfchast /  Der Verlauf 6er Reife von Bofchumm gegen R om

L j u b l a n a ,  6. Dez. Gestern vormit­
tags ist der Chef der Regierung und Mi­
nister des Äußern Dr. Milan S t o j a d i - 
n o v i c  in Begleitung seiner Gemahlin, 
des Kabinettschefs Dr. P r o t i č ,  des Mi- 
nisterialsekretärs N e n a d o v i c  vom  
Außenministerium sow ie des italienischen 
Gesandten Mario I n d e 11 i mit dem 
Orient-Expreß nach Rom abgereist. Der 
Zug traf um 8.30 Uhr in Ljubljana ein. 
Am Bahnhof hatten sich Banns Dr. N a- 
t l a č e n ,  Staatsbahndirektor Dr. F a t u r ,  
Polizeidirektor Dr. H a c i n  und andere 
Persönlichkeiten zw ecks Begrüßung ein­
gefunden.

P  o s t u m i a, 6. Dez. (A va la ). Die 
Agenzia Stefani berichtet: Die Bahnsta­
tion trug gestern reichlichen F laggen­
schmuck in den jugoslawischen und ita­
lienischen Farben. Am Perron war eine 
Ehrenkom pagnie mit Musik und Fahne 
zur Aufstellung gebracht worden. Am 
Perron sah man ferner die Vertreter der 
Provinzen Triest, Udine und Görz, aber 
auch Vertreter der römsichen Behörden. 
Unter den Anwesenden sah man u. a. den 
neuen jugoslawischen Gesandten Boško 
H r i s t i c ,  den Triester Generalkonsul 
Vukašin ž  i v o t i č, den Chef des Pro­
tokolls des italienischen Außenministe­
riums Graf C i 11 a d i n i. den Armee­
korpskommandanten von Udine General 
G u z z o n i, den General der faschisti­
schen Miliz B o r g i  und den Görzer D i­
visionskomm andanten.

Der Zug, mit dem der jugoslaw ische 
Erstminister reiste, traf um 10 Uhr ein. 
Die zur Begrüßung erschienenen Per­
sönlichkeiten begaben sich sofort zum 
W agen des Ministerpräsidenten, der sie 
in den W agen einlud. Nach kurzer herz­
licher Begrüßung und Vorstellung ver­
ließ  Dr. Stojadinovic in Begleitung der 
Ehrengäste den W aggon, um die Ehren­
kom pagnie abzuschreiten. Unter den 
Klängen der jugoslawischen Hymne und 
der Giovinezza begab sich Dr. Stojadino­
vic an das Ende der Kompagnie und b e­
grüßte die Fahne des 54. Inf. Regts. Es 
folgte ein kurzer Empfang im Ehrensalon 
des Bahnhofes, worauf der Ministerprä­
sident in den W agen zurückkehrte, der 
nun als Sonderzug die Fahrt fortsetzte. 
Frau Stojadinovic verließ den W agen  
nicht. Ihr wurden indessen herrliche Blu­
m ensträuße überreicht. Nach überaus 
herzlicher Begrüßung mit allen behörd­
lichen Vertretern erschien Dr. Stojadino­
vic am Fenster seines W agens und rief in 
italienischer Sprache: »Im Namen meines 
Landes grüße ich das schöne Italien!« 
Die Ehrenkompagnie präsentierte wieder 
das Gewehr und der Zug verließ unter 
stürmischen Ovationen aller Anwesenden  
sow ie einer großen M enschenmenge, die 
um den Bahnhof geschart war, die 
Station.

R  o m. 6. D ezem ber. (A vala). D ie Agen 
zia S tefan i b e r ic h te t : Der B esuch des
jugoslaw ischen M inisterpräsidenten Dok 
tor Milan S t o j a d i n o v i c  als Gast 
der italienischen R egierung ist dem  ita­
lienischen Volke besonders teuer, ist es  
doch ein B ew eis  für die konstruktive  
Freundschaft, die auf Grund der am 25. 
M ärz h. J. in Beograd Unterzeichneten  
Protokolle geschaffen wurde. Italien und 
Jugoslaw ien  sind sehr zufrieden mit der 
L age, die fiir die Lösung der sie  in teres­
sierenden Problem e geschaffen wurde. 
D ies ist auf beiden Seiten  im G eiste e i­
ner fruchtbringenden und vollendeten  
L oyalität erreicht w orden. Die B eogra- 
der Protokolle sind faktisch der Beginn  
einer neuen Aera in der Zusam m enar­
beit der beiden Nationen gew orden, die 
lebendig durch die Freundschaft der bei 
den Völker verbunden sind und außer­
dem v ie le  gem einsam e Interessen  b e s it­
zen. Italien und Jugoslaw ien  haben vie-

sich in glücklicher W eise eine friedliche 
und harm onische Zusam menarbeit g e ­
sichert. B eide Staaten zählen zusam men  
60 M illionen Einwohner. Im aufrichtigen  
Verhältnis gegenüber anderen Freunden, 
verstärkt durch die M öglichkeit von  Be 
Ziehungen zu anderen Staaten, bedeu­
ten Italien und Jugoslaw ien  eine Geran- 
tie für die europäische Zivilisation. In 
dieser Atm osphäre einer herzlichen und 
aufrichtigen Freundschaft heißt Italien 
den V ertreter des jugoslaw ischen Vol­
kes herzlich willkom m en.

Die ev/ige S ta d t h a t g es te rn  aus An­
laß d er A nkunft des jugoslaw ischen  R e­
g ie rungschefs ein fe ie rliches Kleid an g e ­
zogen . D ie g esam te  A ufm erk sam k eit der 
röm ischen  B e v ö lk e ru n g  galt d e r  A nkunft 
des E rs tm in is te rs  des b en a ch b a rten  K ö­
n ig reiches. P ro g ram m äß ig  w a r  die An­
kunft auf 21.50 U hr an g e se tz t. Nach e r ­
fo lg te r A nkunft am  B ahnhof T erm in i — 
so la u te te  das P ro g ram m  —  und einem  
feierlichen  E m pfang  im H o fw arte rau m  
en tw ick e lte  sich die Kolonne -der K ra ft­
w agen . Im e rs te n  W ag en  fuhren D okto r 
S to jad inov ic  und A ußenm in iste r G raf 
C iano.

G anz R om  is t ein einziges F lag g e n ­
m eer in den jugoslaw ischen  und ita lien i­
schen  F arb en . B eso n d ers  h e rrlich  g e ­
sch m ü ck t ist d e r  P la tz  v o r  dem  T er-  
n in i-B ahnhof und dessen  A u sg an g s to r 

ins F re ie . Auf allen öffentlichen G ebäu ­
den, H otels und P a lä s te n  w eh en  neben 
riesigen  T rik o lo ren  d e r  beiden  L än d e r 
auch  unzählige k leine F äh n ch en  und  glän 
zen  die Em blem e d er beiden  R eiche. Die 
P ia z z a  E se d ra  w u rd e  m it g igan tischen  
jugoslaw ischen  und  ita lien ischen  F a h ­
nen ganz b eso n d e rs  geschm ück t, so daß 
d ie se r P la tz  ein w u n d e rb a re s  h a rm o n i­
sches Bild abg ib t. E benso  w eh en  am  
B eginn d e r  Via N ationale riesige F a h ­
nen d e r  beiden  S taa ten . U eb e r 9000 M e 
te r  F ah n en tu ch  w u rd e n  allein fü r die 
A nfertigung  ju g o slaw isch er F ah n en  für 
die öffentliche B eflaggung  R om s v e r ­
w en d e t. R om  is t in den A b endstunden  [ 
auch im festlichen  L ich te rsch m u ck  e r ­
s trah lt. Alle h is to risch en  D enkm äler, 
F o n tän en  usw . w e rd e n  durch  S ch ein ­
w e rfe r  a n g e s tra h lt D ie S ta d t ist au ß e r­
dem  in d er üb lichen  röm ischen  W eise  
illum iniert w o rd en , so daß die B alkons 
und F e n s te r  d e r  P a lä s te  ein einziges 
M eer von  L ich tern  bilden. In den S tr a ­
ßen w u rd e n  fe rn e r  S ieg esp y lo n en  m it 
F lam m enbecken  au fgeste llt, die ein phan 
ta s tisc h es  L ich t v e rb re ite n . D er röm ische 
H im m el gab  fe rn e r  die A tm o sp h äre  fü r 
einen L ich tdom  ab, den  die S ch e in w e r­
fer d er ita lien ischen  L uftw affe m it ihren 
L ich tkegeln  in g ran d io se r  W eise  b ild e­
ten.

R o m ,  6. D ezem ber. (A vala). U eber 
den B esuch  des jugoslaw ischen  M in ister

! :

Präsidenten D r. S to jad inov ic  w u rd e  das 
n ac h steh en d e  am tliche K om m unique e r ­
la ssen :

Die p rom inen ten  G äste  w e rd en  an  der 
S ta a tsg re n z e  vom  jugoslaw ischen  G e­
san d ten  am  ita lien ischen  Hofe H ristic  
und dem  C hef des P ro to k o lls  G raf C it- 
tad in i em pfangen  w erd en . D ie hohen  Gä 
s te  w e rd e n  in d e r  V illa M adam a w o h ­
nen. M in is te rp räs id en t D r. S to jad inov ic  
und G em ahlin w e rd e n  von  S. M. dem  
K önig und  K aiser sow ie  von  I. M. d er 
K önigin und  K aiserin  em pfangen  w e r­
den D er M in is te rp räs id en t w ird  sodann  
den D uce im V enezian ischen  P a la s t und 
den A ußenm in iste r G raf C iano im  P a ­
lazzo  C higgi besuchen . Zu E hren  des Mi 
n is te rp rä s id e n ten  findet ein B a n k e tt im 
königlichen P a la is  und ein G alasouper 
m it E m pfang  im V enezian ischen  P a la s t 
s ta tt.  D ieses A bendessen  g ib t d e r D uce. 
A ußenm in iste r G raf C iano g ib t zu E h ­
ren  des M in is te rp rä s id en te n  ein B a n k e tt 
im P a la zz o  Chiggi. V o rgesehen  ist fe r­
n e r ein F e s te sse n  auf d er jugoslaw i­
schen  G esan d tsch aft. D ie p rom inen ten  
G äste  w e rd en  fe-rner die F liegerschu le  
in G uidonia, die U n iv e rs itä ts s ta d t, die 
A ,ugusteo-A usstellung und  L itto ria  b esu ­
chen. A us R om  b eg eb en  sich die jugo­
slaw ischen  G äste  in B eg le itung  des Au­
ß en m in is te rs  G rafen  C iano und  des P ro  
p ag a n d am in is te rs  A lfieri nach M ailand, 
um  die w ich tig s ten  In d u s tr ie s tä tte n  zu 
besich tigen . In M ailand w ird  G raf C iano 
zu E hren  se in e r  G äste  ein B a n k e tt im 
R eg ie ru n g sp a las t geben.

Bünden mu Herzschwäche, erlegen Aal ^  
w ar Burschender der Gewerbepartei UN» 
reichte das 56. Lebensjahr.

Der ReMer-Kormpondent 
Äugofiawien au sgew m e^

59 c o fl r  a  b, 6. Dez. Dem hiesigen ^
tretet der englischen Nachrichtenagentur > 
ter, H a r  r  i s o n, ist amtlich tnitfl6 
worden, daß sein A ufenthalt in 
Wien wegen tendenziöser Berichkerstm 
an  die britische Oetfentlichkeit nicht 
wünscht ist. Die jugoslawischen B e h " ^  
haben Harrisoii schon einige M ale auf l 
unrichtige und durchwegs tendenziöse ■ . 
richterftattunq aufmerksam gemacht, F ,,^  
ohne Erfolg. Aus diesem G runde wurde  ̂
die Gastfreundschaft gekündigt, die er ttt - 
serem Lande genoß.

3 apo$iito-engIifdDe DiSkuj' 
fionen In Hongkong

K A N T O N

Maca-o
P ortuc j . ^ c  ß r. |t .

Dr. 3$nion Korosee — Stell­
vertreter des Regierungschefs

B  e o g r a d, 6. Dez. (Avala.) D a sich 
der M inisterpräsident und Außenminister 
D r. M ilan  S t o t  a  d i n  o v i v einige Zeit 
im A usland aufhalten wird, ist der M in i­
ster des In n e rn  D r. Anton K o r o š e c  
durch ein Dekret des fönigl. Regentschaft s- 
rat.eS im Namen S . M . des Königs zum 
S tellvertreter des 
naim t worden.

Die Japaner haben bei dem britischen ö  
neralgouverneur von Hongkong kTot 
gegen die antijapanischen Umtriebe 
Chinesen innerhalb des britischen Schu_ 
gebietes eingelegt. W eiter haben die J 
paner auf einer bei Hongkong gelege° _  

Insel größere Truppenabteilungen £eJa' 
det. Man nimmt an, daß sie hier eist  ̂
Flugplatz errichten, um die chinesisc 
Stadt Kanton von der Luft aus angfe,t 

zu können. (Scherl-Bilderdienst-M)-

Chefs der Regierung er-

König Georg von Griechen­
land besucht Beograd

A t h e n, 6. Dez. Gestern Bestätigte sich 
hier die Version, daß S . M. König Georg 
von Griechenland auf der Rückreise aus dem 
A usland mehrere Tage in Beograd verbrin­
gen werde, um 3 . K. Hoheit dem P rin z re ­
genten P a u l und I .  K. Hoheit der Prinzessin 
Olga einen Besuch abzustatten.

Ter tschechoslowakische Handclsminister ge­
storben.

P r a g ,  6. Dez. D er an  einem Hirnschlag 
erkrankte Handelsminister Josef N a s m a,n 
ist am S am stag  einem Lungenödem, ver-

Jugoslawien von Berlin 
aus geWen

»JUGOSLAWIEN: DER ERSTE UNTER DEN BALKANSTAATEN UND 
DER LETZTE UNTER DEN EUROPÄISCHEN MÄCHTEN«.

B e r l i n ,  6. Dez. (A v a la ). Die deutsche 
P resse  b efaß t sich eingehendst m it der 
Rom -Reise des jugoslaw ischen  M inister­
p räsiden ten  Dr. S t o j a d i n o v i c .  Di e 
» B e r l i n e r B ö r s e n - Z e i t u n  g«, 
die als O rgan der W ilhelm straße zu be- 

i  trach ten  ist, sch re ib t h ierüber, d aß  Italien 
seine O stpolitik  geän d ert habe. D as 
F reundschaftsabkom m en m it M oskau ha- 

| be jeglichen W e rt verloren. Die von Pašič  
I ang eb ah n te  V erständ igung  aus dem Jah re  

le gem einsam e In te rsse n  und  deshalb  j 1924 sei w ieder in K raft getre ten . Den 
is t es auch  k lar, daß  die A usw rikungen  I P latz , den S ow jetruß land  als w irtschaft- 
d es  F re u n d sc h a ftsv e rh ä ltn isse s  d e r  b e i - ; liches A bsatzgeb iet eingenom m en hat, 
den  S ta a te n  k o n s tru k tiv e r  N atu r sein  habe nun Jugoslaw ien  eingenom m en. Ju- 
m üssen . Ju g o slaw ien  und Ita lien  haben  goslaw ien  und Italien seien ein Schulder
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spiel dafür, w ie sich zwei S taa ten  w irt­
schaftlich ergänzen können. Auch die 
Polem ik darü b er sei verstum m t, w as die 
beiden Arm een im W eltk riege erreicht 
hätten . Dr. S to jadinovic w ird  in Rom 
em pfangen w erden , w ie es die imm er 
g rö ß ere  B edeutung  Jugoslaw iens v e r­
diene. D ies bedeu te t ab e r auch eine F es ti­
gung  der zw ischen D eutsch land  und Ju ­
goslaw ien bestehenden  F reundschaft. Die 
B edeutung Jugoslaw iens m üsse m it der 
Synthese definiert w erden, die die ita lie­
nische P resse  gegeben  habe: Jugoslaw ien 
ist der erste S taa t des B alkans und nicht 
die letzte un ter den europäischen M äch­
ten.

Achtzehnjähriger zum Toö 
verurteilt

P a r i  s, 4. Dezember. D er 18jähs^ 
Schüler P a u l D  w y e r  aus P a r is  0 ^ fll ’ 
U SA) wurde zweier brutalster Morde ® 
gen zum Tode Verurteilt. A ls er im 
verhaftet wurde gestand er, den Arzt ’ ' 
Littlefield erm ordet zu haben, weil 
verletzende Bemerkungen über einen A’rclt,r 
D w yers gemacht hatte. Die Leiche padtTc 
in den Gepäckraum seines Autos. Dann 
anlagte er F ra u  Littlefield durch d ie  erd'> . 
tete M itteilung, der A rzt habe wegen L>m  ̂
Vergehens fliehen müssen, sich mit ihw 3 
treffen und fuhr sie in dem gleichen ® fl!l ‘ 
zwei Tage lang kreuz und quer durch , 
Land, angeblich, um ihren M anu zu 1u(ve 
Als sie argwöhnisch wurde, erdrosselte er 1 
und brachte auch ihre Leiche in dem 
ferraum  unter. Die M orde wurden 
a ls  die Polizei den Wagen Dwyers 
weil er ein Verkehrssignal nicht &ca f ■ 
hatte.

Schach
Aljechin vor der Weltmeisterschass.

D ie 24. P a r tie  um die SchachweltmestF^ 
kam gleichfalls in  Rotterdam 3 ^  

A ust vag. Euwe verteidigte sich orthodol, 
stand bald unter Druck. Nach dem 
tausch, durch den er einen B auern  ichwM. 
griff Aljechin weiter stürmisch an. Euwe 
nun, wie in letzter Zeit öfter, in g roße; 
und machte dabei einige Fehlzüge, dst 
sofor in Verluststellung brachten. Die P° L 
wurde im 40. Zug zwar abgebrochen. L' ,
später von Euwe aufgegeben. Aljechin^ ^  
dam it m it 14% ; OVs Punkten 
svrung, der nicht mehr aufzuholen ist. ^  ^  
er die nächste P a rtie  gewinnen, so Hw e 
dam it die Bedingungen des WettkamH.
bereits erfüll: und wäre w i e d e r  Weltuw 
Wie jetzt bekannt wird, sollen aber un« 
big davon alle dreißig P a rtie n  gespwh ” , 
den, die überzähligen als Frenndschai-^3 
tien.

Je nach dem. „Uns Autofahrern 
Gefühl für Geschwindigkeit a b h a n d e n  
lemmen." — Wachtmeister: „Uns F 
gern aber nicht!"
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Oesterreichs Außenminister 
kommt nach Jugoslawien

Ö s t e r r e i c h  w ü n s c h t  v o l l e  B e r e i n i g u n g  d e s  V e r h ä l t n i s s e s
ZU JU G O SLAW IEN.

^  i e n. 6. D ezem ber. In h iesigen  di- 
^°ßiatischen K reisen zirkuliert das G e­
weht von einer bevorstehenden  Jugo- 
awien-Reise des österreich ischen  

„ aatssekretärs für A eußeres Dr. Guido 
c h m i d t. W ie verlautet, soll die W ie  

ß  Regierung bereits vor M onaten den 
unsch zum  Ausdruck gebracht haben, 

aß sie in den B eziehungen zu Jugosla­
wen die B eseitigung einer Reihe von  
^“G ierigkeiten in ebenso freundschaftli 
«er W eise geregelt w issen  m öchte, w ie
les zw ischen  Jugoslaw ien  und Italien  

, 6r Fall sei. D ie italienische Diplom atie 
|abe ihren ganzen Einfluß aufgeboten, 

die W iener R egierung von der Nütz 
lc“keit einer solchen Berein igung mit

Jugoslaw ien zu überzeugen. In diploma­
tischen  Kreisen w ill man w issen , daß 
zu diesem  Z w eck in Jugoslaw ien eine 
große Jagd veranstaltet w erden wird, 
zu der der österreich ische Außenmini­
ster eingeladen w erden würde. Doktor 
Schm idt ist ein leidenschaftlicher Jäger 
und so  w ürde sich die b este G elegenheit 
finden, in Gesprächen mit den jugosla­
w ischen  Staatsm ännern die Art und W ei 
se zu beraten, in der die jetzigen Schw ie  
rigkeiten beseitig t w erden  könnten. Die 
Einzelheiten d ieses B esu ch es sind je­
doch, w ie  die »R e i c h s  p o  s t« m eldet, 
noch nicht bestim m t und können der 
Oeffentlichkeit daher nicht m itgeteilt 
werden.

Flucht chinesischer GolHMen über Sie rettende M auer  
der französischen Konzession

König Leopold heiratet?
ParISER PRESSESTIMMEN ÜBER WIEDDERVERHEIRATUNGSABSICHTEN

BELGISCHEN KÖNIGS.
DES

»M

Ein dram atisches Bild von der Einnahm e Schanghais durch die Japaner. Ais 
jeder W iderstand nutzlos erschien, flüchteten die chinesischen Soldaten in heilen  
Scharen und sprangen, w ie  man auf unserem  Bilde sieht, sogar über die hohe 
M auer der französischen K onzession, um sich vor dem  japanischen 'Feuer in 
Sicherheit zu bringen. (A ssociated-Preß-M .)

v .fl r i s, 5. Dez. Die unerw artete Steife 
“W Königs L e o p o l d  von Belgien nach 
•'“rbon hat auch in P ariser S teifen starkes 
J 'M je n  erregt. M an  glaubt hier, daß die 

,%  mit Wiederverheiratungsabsichiten des 
‘Otiigg Zusammenhänge. Diese Annahm e 
Urde am S onn tag  durch die M eldung be- 

L ^ t, daß auch der B ruder des Königs,
0 stä Charles, am  S onn tag  plötzlich nach 
^"troon abgereist ist.

"Se J o u rn a l"  meldet in diesem Zusam- 
? eichange, daß König Leopold sich m it der 
mkelin seines gegenwärtigen Gastgebers, 
ß  Herzv!gs von P o rtlan d , verm ählen wer- 
J; Die voraussichtliche zukünftige belgische 
^orrigin heißt V ictoria M argarethe Caven- 
^ B e n tin o k  und steht im 21. Lebensjahre. 
Jitg England kommende Nachrichten be= 

."  igem in  geivissem Umfange die franzosi- 
, ^ n_ Aieldungen. S ie  teilen mit, daß der 
, e Stfche König und seine M utter, die eben-
1 š mit ihm nach England gefahren ist, in- 
j.°;Sc des andauernden schlechten W etters
h eine starke Erkältuirg zugezogen hätten, 

tn ergehen sich dann ebenfalls in Vermu- 
astgen über die neue H eirat des belgischen 

v0t%  M an nennt uud> in London neuer» 
‘.ln5§ neben der italienischen Prinzessin M a 
A der jüngsten Tochter des italienischen Kö 

. 13s, die Enkelin des Herzogs von P o rt-  
Lady Cavendish. Die Tatsache, daß La- 

^  Cavendish eine der wenigen Gäste des 
l ’stjogs während des Aufenthaltes des bel­
achen Königs auf dem Landsitz des Herzogs 
Jj"  P ortland  Walbcck Abby ist, w ird von

t„ ’ Cs ist die Pflicht einer jeden Frau, durch 
.glichen Gebrauch einer kleinen Menge na- 
llttichen „Franz-Joses-Bitterwassers auf 
^ m ä ß ig e n  S tuhlgang zu acksten. D as 
)te „Franz-Joses"-Wasser wirkt mild und 

^cherteijnt, prom pt und sicher.
_soc ool nar  zdr S  br- IV  -ISS od ?5- V 1933

der Presse a ls  Bestätigung der Heiratsvbsich 
ten des Königs betrachtet.

i. Eine M ißgeburt. Die B esitzersga ttin  
T herese  F u č e k aus G jurg jevac geb a r 
d ieser T a g e  ein vollkom m en norm al en t­
w ickeltes M ädchen, dem jedoch beide 
Beine fehlen.

Bestie in Menschengestalt
DEN 92-JÄHRIGEN VATER GRAUSAM ERMORDET UND VORHER GENÖTIGT,

DEN PRÜGEL ZU KÜSSEN.

I n  GnbaSevo bei Klanjec ereignete sich 
dieser Tage ein bestialisches Verbrechen. Der 
40jährige Besitzer §f oh n Janko  G r a h .  'her

a ls  T rinker und gewalttätiger Mensch be­
kannt ist, forderte von seinem 92jährigen Va 
ter des öfteren Geld, doch wollte ihm dieses

Fürstin KichnowSki heiratet ihre Jugendliebe

knlo

Fürstin M echtilde -L ichnow ski, geb orene K om tesse von Arco-Zinneberg, die 
W itw e des verstorbenen deutschen V orkriegsbotschafters in London, hat jetzt 
zum zw eitenm al geheiratet, und zw ar den Major a. D. Rolf H arding-Peto, mit 
dem die heute 58jährige Fürstin bereits vor 37 Jahren verlobt w ar. D ieses er­
ste  Verlöbnis w urde aber damals gelöst, und die dam alige K om tesse heiratete 
Fürst Lichnow ski. U nser Bild zeigt das Brautpaar nach der Trauung. (Scherl- 
Bilderdienst-M .)

der V ater nicht imm er geben, so daß. die 
W eigerung bisweilen zu heftigen' Austritten 
führte.

Am kritischen Tage kam der S chn  betrun­
ken nach Hause und richtete an  .den V ater 
die Aufforderung, einen Teil des Besitzes zu 
verkaufen, daß Weihnachten an der T ü r sei, 
wo m an mehr Geld im Hause benötigen wer 
de. D er sorgsame V ater lehnte das Ansinnen 
ab, da er wußte, daß der S ohn  das Geld 
vertrinken würde. D er Sohn beschwor nun 
einen S tre it herauf, sperrte die T ü re  zu und 
begann den V ater unbarm herzig zu schlagen. 
E r ergriff einen schweren Prügel, befahl 
dem V ater, denselben zu küssen und seine 
Seele Gott zu empfehlen, da seine letzte 
S tunde geschlagen habe. Da der V ater w äh­
rend er geschlagen wurde, wirklich zu beten 
begann, versetzte dies den bestialischen Sohn 
derart in Wut. daß er den V ater zu Beden 
warf und auf ihm herum m tram veln be­
gann. Auf die Hilferufe eilten Nachbarn her 
bei und erbrachen d>e T ür. D er Barer konn­
te mir gebrochener S tim m e noch sagen, was 
oorgefallen sei. worauf er verschied. E r hatte 
11 Rippenbrüche- erfiben, gleichzeitig wur­
den 'hm beide Füße und ein Arm  gebrochen 
un'.» mehrere Zähne ausgeschlagen. Die B e­
ins von einem S chn  würde in d a s  Gerichts 
gefängnis von V araždin gebracht.

Aus Jim ]%imi
i. M in isterp räsiden t Dr. M ilan S to jad i- 

r.ovic em pfing vor seiner A breise nach 
Italien den deutschen G esandten  V iktor 
von H e e r e n  und den englischen G e­
sand ten  Sir Ronald C a m p b e 11.

i. A bgeordneter Anton V idec g e s to r ­
ben. In B eo g rad  ist am  S a m sta g  der 
A b g eo rd n e te  d e r  Ju g o slaw isch en  R a d i­
k alen  U nion, A nton V i d e c ,  einem  H erz  
sch lag  erlegen . D er V ers to rb en e  s tan d

Hexe
Ein Hundeschicksal.

Von Bruno H a r n e c k e  f.

§. Der Hund in der S tad t ist ein D ing für 
U ■ Ich m eine nicht den fett gew ordenen  
VHdespießer, der von F rauchen oder 
C| 6rrchen in den A nlagen oder abends auf 
W“ B ürgersteig  ausgefüh rt w ird. Auch 
'cht die anscheinend auf K arrikatu r ge- 

2 chteten R assen, die w irklich ihren 
sWeck erfüllen, dem  S traßenb ilde  eine be- 
^ “dere Note zu geben. Sie stellen auch 
jcher Beweis, daß  der an s tän d ig e  M ensch 
^ d ie b  ist, denn eher noch w eicht ein 

a“n etw a einem w andelnden  vierbeini- 
Jj Muff mit m elancholisch hängendem  

5““auzbart aus  als einem hübschen M äd 
d en-Nein, ich meine den Hund, dem noch 
®s , Sehnen nach e tw as aus den Augen 

jPchht, das er nicht kennt, aber das er 
Einern Blute fühlt: W ald , W iese und

etvv
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?s das G eheim nis eines E rdbaues m it
und K aninchen. 0  gew iß , es ver­

geht, w ie ja  auch so viel m enschliches 
Sehnen des B lutes vergeh t. Der S taub der 
Zeit rieselt unaufhaltsam  hernieder, feiner 
g rau e r S taub , und langsam  v ersp ießert 
der H und. U nd gesch ieh t das nicht, dann 
ist g a r  leicht der S tab über ihn g eb ro ­
chen. W a s  es  dam it auf sich haben kann, 
lehrte mich einer m einer H unde, meine 
schw arzro te  Z w erg teckelhündin  Hexe.

Ich habe nie ein schöneres T ier seiner 
A rt gesehen. Es ha tte  säm tliche E igen­
schaften, die es von N atur aus als T eckel 
haben darf, auch die, die w ir U ntugenden 
nennen. Schw er w ar es, dieses H undekind 
so w eit zu bringen , d aß  es in die H aus­
gem einschaft aufgenom m en w erden  konn ­
te. Und dann g ing  alles w underschön , so ­
lange es n icht allein gelassen  w urde. — 
Blieb es aber allein, dann w ar der T eu ­
fel los. Hexe hielt so e tw as für eine p er­
sönliche B eleid igung und bew ies dann in 
k rasser, g a r  nicht w iederzugebender 
W eise, d aß  sie noch nicht stubenrein  g e­
nug w ar, das H aus zu hüten. W ie irrs in ­
nig kläffte sie zudem  stunden lang  und 
b rach te  m it ihrem  grellen »jiff, jiff« die 
N achbarn  zur V erzw eiflung. D abei rann te  
sie über M öbelstücke hinw eg, riß  Vasen

herun ter und, w enn es irgend  ging, auch 
noch die T ischdecke. Die w urde dann  w ü ­
tend zusam m engeballt, und oben drauf 
saß  kläffend der kleine schw arze S atan  
inm itten all der B escherung, die er an g e­
rich tet hatte .

Einmal gerie t eine neue Hose in einen 
solchen Z ornesstrudel der tie fgekränk ten  
Hexe 12 (d re izehn !) dreieckige Löcher b e ­
w iesen die G üte ihres G ebießes, und d aß  
auch eine S trick jacke w eiblicher H erkunft 
gelegentlich  restlos daran  g lauben m ußte, 
ist verständlich  und sei nur nebenbei er­
w ähnt.

W as tun?
Ich nahm  das Vieh eben mit, und zw ar 
über Land. Doch die W elt w ar ja  noch 
so unerforscht, und nicht im m er ha tte  ich 
Lust, üb er S tu rzacker zu gehen. D iese G e­
län d eart w ar bei Hexe ausnehm end b e­
liebt. D as sie an keinem  T eiche oder Tüm  
pel vorüberkonn te, ohne hineinzugehen, 
w ar n icht schlimm , denn eim al schw am m  
sie w ie ein Aal, und zum anderen  kam  
sie ja  von selber w ieder heraus. Zudem  
erfüllte mich diese bei einem T eckel recht 
ungew öhnliche E igenschaft mit einer ge­
w issen B efriedigung. Doch als sie beim

| D urchw andern  eines Dorfes, im Begriff 
j w ar, schnüffelnd in eine ungem auerte  Jau - 
j chegrube zu steigen, erw isch te ich sie g e ­
rade noch im letzten A ugenblick u. nahm 
sie an die Leine. H exe s tan d  s ta rr  ob 
dieses G reuels und blieb s ta rr , g ing  ein­
fach n icht vom Fleck. Ich ze rrte  sie hin- 

j ter mir her. Sie ließ sich ziehen w ie die 
! H olzpferdchen, die K inder zu W eihnachten  
| bekom m en und von ihnen mit einer 
Schnur gezogen  w erden . B loß daß  Hexe 
k e in e 'R ä d e r  hatte .

D a nahm  ich un ter stillem Segnen den 
allerliebsten  T ro tzkopf auf den Arm und 
trug  ihn bis hin ter das Dorf. D ort setzte 
ich ihn nieder, und nun ging das » p fe rd ­
chenspie!« von neuem  los. Je tz t aber se tz ­
te  ich meinen Kopf durch. Ich sah mich 
g a r  n icht m ehr um. Hexe ließ sich ziehen 
und streck te  die Läufe s ta rr  w ie ein Z ie­
genbock von sich. So g ing  das ein ganz 
nettes Ende. Endlich aber lockerte sich die 
Leine, und als ich h in ter mich guckte, kam 
das T ier m it einem w ahren  S chafsgesicht 
b rav  ge tro tte t. Mit einigen Rückfällen g e­
langten  w ir bis ins nächste  Dorf. D ort 
hielten w ir R ast, die beiderseits  w ohl v er­
d ient w ar. H exe bekam  eine tüch tige Schüs
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im 51. L eb en sjah re . In d e r  S k u p sch tin a  I 
v e r t r a t  V idec den B e z irk  Č akovec . E r j 
w ird  in S v . Ju ra j n a  B reg u  bei Č ak o v ec  ! 
zu r  le tz ten  R uhe b e s ta t te t  w erd en .

i. W interausstellung der Zagreber M es­
se. W ie bere its  berich tet, findet in der Zeit

A u s  S l a d i  M f d

M ontag, den 6 .  D e z e m b e r

Kommunalsorgen unserer 
Umgebung

A U S DER GEM EINDESTUBE VON STUDENCI.

vom 8. b is 12. d. in Z ag reb  als V eransta l­
tu n g  der Z ag reb e r M esse eine K lein tier- 
und S ingvögelausste llung  s ta tt. B esucher 
d er M esse gen ießen  die 50% ige F ah rp re is­
erm äßigung .

i. Das neue »Napredek«-Palais in Za­
greb, w elches ach t S tockw erke zäh lt, ist 
am S onn tag  in feierlicher W eise se iner 
B estim m ung übergeben  w orden . D er 
Feier w ohnte der P rä s id en t des Z en tra l­
ausschusses des g roßen  kroatischen  Kul­
tu rvereines »N apredak« in S arajevo , Dr. 
Rudolf M  a  t e š  a, bei.

i. Die neue Bahnstrecke Varaždin— Ko­
privnica w ird  am  12. d. M. feierlich dem 
V erkehr übergeben  w erden , und  zw ar im 
Beisein des V erkehrsm in isters D r. S p a ­
ti o, seines Gehilfen Ing. S c h n e l l e r  
und des B anus D r. R u ž i č .  Die feierliche 
E insegnung w ird  E rzb ischof Dr. S t e p i -  
n a c vornehm en.

i. Eine V uk-Stefanovič-K aradžič-Feier  
unserer Ungarn. D er U n g arisch e  K ultur 
v e re in  in P e tro v g ra d  h a t den B eschluß 
gefaß t, den 150. G e b u rts ta g  des g roßen  
S erb en  V uk S t e f a n o v i e - K a r a d -  
ž i č feierlich  zu begehen . D ie F e s tre d e  
w ird  d e r  b ek a n n te  u n g arisch e  D ich ter 
L ajos B o r s o d i  halten .

i. Eine Gelehrten- und Schriftsteller­
vereinigung ist in Beograd gegründet
w o rd en . D ie Z iele d e r  neuen  V ere in i­
gung  um riß  in d e r  g rü n d en d en  V ersam m  
lung d e r  D ich te r B ra n is la v  N u š i č ,  
w o rau f ein A usschuß g eb ild e t w u rd e , 
dem  die p ro m in e n te s ten  V e r tre te r  der 
.W issenschaft und  D ich tung  angehö ren .

i. Einer Räuberbande von Zigeunern 
das Handwerk gelegt. Slaw onien ist in 
den letzten  W ochen  durch eine R äuber­
b ande in Schrecken v erse tz t w orden , die 
sich aus Z igeunern  rek ru tie rte . Die B e­
hörden leiteten eine o rgan is ie rte  V erfol­
gung  ein und es g e lang  der G endarm erie, 
die B ande in einem W alde bei B rebernica, 
G em einde Sv. K lara bei Z ag reb , zu s te l­
len und zu um zingeln. Die Z igeuner eröff- 
neten  au f die G endarm en das Feuer, w o r­
auf auch die behörd lichen  O rgane von der 
S chußw affe G ebrauch m achten . Drei Z i­
geuner w urden getö tet, die übrigen flüch­
te ten .

Aus
lu. Innenminister Dr. Korošec besuchte 

am S onn tag  in L jubljana die G em älde- 
A usstellung der B rüder Šubic. In seiner 
B egleitung befanden  sich B anus Dr. N a- 
t l a č e n  und Univ. P rof. Dr. L u k m a n .

lu. Feldmarschalleutnant i. R. Josef 
Tom še gestorben. In L jubljana ist v e rg an ­
genen S onn tag  der F e ldm arschalleu tnan t 
der ehem aligen ö sterre ich isch-ungarischen  
Arm ee Josef T o m š e  im hohen A lter von 
88 Jahren  gesto rben . D er V erstorbene, der 
in der seinerzeitigen österre ich ischen  G e­
n e ra litä t g ro ß es  A nsehen genoß , w ar

sei Milch, legte sich zu meinen Füssen 
und verw and te  keinen Blick von meinem 
G esicht.

Inzw ischen kam mein U rlaub heran . —  
Ich steck te Hexe in den Rucksack, 
schw ang  mich aufs M oto rrad  und fuhr zu 
einem B ekannten in der Heide, der als 
g ro ß e r  T eckelzüch ter einen w undervollen  
künstlichen F uchsbau  b esaß . D ort blieb 
ich fast 14 T ag e  und ließ H exe zuteil w er­
den, w as ihr auf G rund ihres ansehn li­
chen S tam m baum es zukam . In g lühender 
Sonne lag  ich T a g  für T a g  vor und auf 
dem F uchsbau  und erzog  mein S o rgen ­
kind zur Jagd . E s w ar eine F reude, das 
T ie r zu betreuen . Die angeborene Leiden­
schaft und seine K lugheit m achten  die 
A rbeit zum Spiel. U nd im nahen W alde 
arbe ite ten  w ir viele S tunden lang  K anin­
chenfährten  aus. Ich rauch te  Pfeife, bis 
ich eine richtige S chw arte  im M unde h a t­
te, und es mir g le ichgültig  w ar, ob ich 
einen H ering oder einen Apfel aß . Und 
als ich nach einigen T agen  noch einige 
H unde aus dem Z w inger m eines G a s t - : 
freundes hinzunahm , da w ar »des fröhli-I 
chen Jagens« in allen Ehren kein Ende. I

Mein U rlaub neigte sich. D a sag te  ich -

K ürzlich  t r a t  d e r  G em ein d e ra t von 
S t u d e n c i  nach  e in e r  P a u se  von  zw ei 
M o n a ten  u n te r  dem  V ors itz  des B ü rg e r­
m e iste rs  A lois K a 1 o  h w ied e r  zu einer 
V ollsitzung zusam m en , die zah lre ichen  
ö ffen tlichen  F ra g en  g ew id m et w ar. D er 
B ü rg e rm e is te r  konn te  e ingangs die F es t-

LEBEN, AUTO, W OHNUNG, HAUS, 
GUT VERSICHERT MAN BEI KRAUS.
M arib o r, V e trin jsk a  u lic a  11, T e lefon  27-30, n eb en  F a  W eixl

Stellung m achen, daß  im H e rb s t d ie  B au ­
tä tig k e it n icht n achgelassen  habe , da die 
G em einde in d en  be iden  le tz ten  M ona­
ten  sechs B aubew illigungen  e r te ilt habe . 
D ie N eubau ten  se ien  g rö ß ten te ils  u n te r  
D ach  g e b ra c h t w o rd en .

W ie aus dem  w e ite re n  B erich t des  
B ü rg e rm e is te rs  h e rv o rg in g , h a t die G e­
m einde S tu d en c i auf F o rd e ru n g  der F i­
nan zb eh ö rd e  in d e r N ähe des Gasthofes- 
»Zur w eißen  F ahne«  e in e  öffentliche 
B rü c k e n w a a g e  e r r ic h te t ,  die d e n  F le i­
schern  und F u h rw e rk e rn  zu r V erfügung 
g es te llt w ird . Auf dem  B rü ck e n w aa g en ­
h äuschen  w ird  eine öffentliche U hr an ­
g eb ra c h t w erd en . D e r  B ü rg e rm e is te r  b e­
faß te  sich  sodann  m it d en  B esch w erd en  
d e r  H au sb e s itz te r  an  d en  neu  ange leg ten  
S tra ß e n . D iese  B esch w erd en , e rk lä r te  
er, se ien  unbeg ründet, d a  je d e r  B e s itz e r  
eines N eubaues lau t B aubew illigung  v e r ­
p flich tet ist, d ie auf se ine F ro n t en tfa l­
lende S tra ß e  b is zu r M itte se lb st h e rz u ­
rich ten , w ä h re n d  die an d e re  S eite  auf 
den gegenüberliegenden  N eubau en tfä llt. 
D ie G em einde nehm e die S tra ß e  e rs t  
dann  in ih re  P flege, w enn  sie von  den 
P a rze lle n b e s itz e rn  v e rw en d u n g sfäh ig  g e­
m a ch t w o rd e n  ist.

Z w ecks o rd en tlich e r V erso rg u n g  des 
e rw e ite r te n  S tra ß e n n e tz e s  w ird  sich die 
G em e in d e  g en ö tig t sehen , d ie  S c h o tte r­
g ru b e  zu v e rg rö ß e rn . G ep lan t is t fe rn e r  
d e r  A nkauf einer neben  dem  F riedho f 
liegenden  P a rz e lle  zw e ck s  ev e n tu e lle r 
V erg rö ß e ru n g  des G o tte sa c k e rs . An d er 
A ufbahrungshalle  des F ried h o fes  w ird  
ein v e r lä n g e r te s , v e ra n d a a r tig e s  D ach  an ­
g e b ra c h t w erd en , w e lc h e s  sich bei 
sch lech tem  W e tte r  im m er w ied e r als 
N o tw end igke it e rw iesen  hat.

D er K ass ie r d er G em einde, P u š n i k ,  
e r s ta t te te  darau fh in  se inen  G esch äftsb e­
rich t. W ie  aus dem selben  h erv o rg eh t, 
le idet die G ebarung  au ß ero rd en tlich  un-

einer von jenen S low enen, die in der ehe­
m aligen D onaum onarch ie zu au ß e ro rd e n t­
lich hohem  m ilitärischen R ang gelang ten .

m einem  H unde Ade. W ir sch leuderten  lang  
sam  durch den W ald . D as H eidekrau t w ar 
•eben aufgeblüht, Bienen sum m ten darin , 
und auf dem T hym ian  brum m ten die Hum 
mein.

Zu meinem G astgeber sag te  ich: »Sie
fahren ja  je tz t zur H undeausste llung . V er­
kaufen Sie d o rt H exe so, d aß  sie an den 
rech ten  P la tz  kom m t. Sie verd ien t es.«

Sie ist n icht w iedergekom m en. In der 
H erbstzeit fand sie einen Käufer, der sie 
m itnahm  auf sein g ro ß es  Gut. Und nach 
einem V ierte ljahr kam  ein Brief von ihm, 
der w ar des Lobes voll. Hexe durfte mit 
auf die Ja g d  gehen, tob te  im P ark  um her, 
so lange sie w ollte, und w a r  sie endlich 
m üde, so schlief sie eben, ob sie allein 
w ar oder nicht.

Ja , Hexe, ich glaube, daß  ich recht g e­
m acht habe. W a s w ärs t du heute bei m ir? 
B estenfalls ein leidlich erzogener H unde­
sp ießer. So aber kannst du dein kleines 
D asein runden, und w enn du dich ein­
m al zum letzten  Schlafe streckst, so s tre i­
chelt dir wohl H errchen noch einm al dank 
b a r  den Kopf und w ünsch t sich w ieder 
einen K am eraden, w ie du einer w arst.

te r  d e r  L a s t der S te u e rrü ck s tän d e , d ie  
b e re its  auf 130.000 D in ar an g ew ach sen  
sind . D ie A nsuchen, d ie  sich  auf d ie  E r­
w e ite ru n g  d es  S tro m n e tz es  beziehen, 
m ußten  zu rü c k g e le g t w erd en , d a  es an 
F in an zm itte ln  geb rich t, eb en so  d ie  A n­
suchen  um  A nste llung von  A rbe ite rn . 
E ine D epu ta tion  d er G em einde w a r  bei 
d e r B a n a tsv e rw a ltu n g  in  L jubljana v o r­
stellig , um einen B e itrag  aus dem  N ot­
s ta n d sfo n d  zu erlangen , in den auch  die 
S teu e rz ah le r  von S tudenci g roße B e trä ­
ge einzahlen , B e träg e , an denen die G e­
m einde keinen  A nteil hat.

D ie G em einde S tu d en c i w ird  auch  heu 
e r  eine H ilfsak tion  u n te rn eh m en , um  
den zah lre ich en  B itts te lle rn  A rb e it und 
B ro t zu  v ersch affen . D ie A m tss tunden  
w u rd e n  neu g ereg e lt, so  daß  fo rtan  tä g ­
lich v o n  15 bis 19 U hr fü r P a r te ie n e m p ­
fang  a m tie rt w ird . A ußerhalb  d ieser 
S tu n d en  w e rd e n  die P a r te ie n  n ich t em p 
fangen. G enehm ig t w u rd e n  zw ei a lte  
G asth au sk o n zessio n en , die ih re In h ab er 
g ew e ch se lt h ab e n ?  R  o b i n  š a  k  M arija  
beim  G astho f S pu re j und  K o p i t a r  
S ta n k a  bei d e r  »W eißen  F ahne« . —  In 
den G em ein d ev erb an d  w u rd e n  M ax 
P i r j e v e c  und  R ich a rd  G e r b e c  g e­
gen  E n tr ich tu n g  d e r  b ezüg lichen  T ax e  
aufgenom m en. E s w u rd e  fe rn e r  b e ­
sch lossen , d ie  200 Ja h re  a lte  L inde beim  
G asthof »Zur w eiß en  F ahne«  als V er­
k eh rsh in d e rn is  zu  b ese itigen . —  D er Ge 
m eindeausschuß  des R o tk re u ze s  w ird  
m it an seh n lich er U n te rs tü tz u n g  d e r  G e­
m einde S tu d en c i auch  h e u e r  zu W eih ­
n ac h te n  a rm e S ch u lk in d er m it K leidern  
und S chuhen  im G e sa m tb e träg e  von  
10.000 D in ar b esch en k en . D e r . B ü rg e r­
m e is te r  schloß nach d re ie in h a lb stü n d i­
g e r  S itzung , die le tz te  G em e in d e ra ts­
s itzung  in d iesem  Ja h re .

Worftrat Wilhelm Werner 
gestorben

Im  hohen  A lte r v o n  90 Ja h re n  is t d e r 
h ie r im  R u h e sta n d e  lebende F o rs tra t  
und  H au sb e s itz e r  H e rr  W ilhelm  W e r ­
n e r  an  den F o lgen  eines U nfalles, den 
e r  v o r  e in igen  T a g e n  e rlitte n  h a tte , g e ­
sto rb en . D er V ers to rb en e , d e r  n ich t w e ­
n iger als 42 Ja h re  im D ienste  des  G ra ­
fen von  Z abeo  in F a la  s tan d , w a r  b is  zu 
se inem  83. L eb e n sja h r  a k tiv  beru flich  tä 
tig. E r w a r  ein g eb ü rtig e r  D eu tsch b ö h ­
m e. F o rs t ra t  W e rn e r  genoß den R uf e i­
nes h e rv o rra g e n d e n  F ach m an n es auf 
dem  G eb ie te  d e r  F o rtw ir tsc h a f t. Als 
M ensch  e rfre u te  e r  sich  w eg e n  se in er 
edlen  und  vorb ild lichen  C h a ra k te rz ü g e  
in se inen  F re u n d es-  und  B e k an n ten k re i­
sen  a llse itig e r W e rtsc h ä tz u n g  und  H och 
ach tung .

F rie d e  se in e r  A sche! D er sc h w e rg e ­
tro ffenen  F am ilie u n se r  in n ig s tes  B ei­
leid!

Gestörtes Alltagsleben
A. L. W as ist geschehen, daß die Menschen 

heute so ganz anders sind a ls  gewöhnlich?
Begegnungen, die sonst keinen Eindruck 

hervorzurufen pflegen, werden zu einem 
Gedankenaustausch ausgenntzt. D as M ienen 
spiel in den Gesichtern o er rä t eine tiefe E r­
regung. Bei manchen werden die Augen 
im m er feuchter, bis nicht eine verhaltene 
T räne herabrollt. Nach dem Ständchen aber 
eilen alle m it beflügelten Schritten weiter 
als ob sie etwas zu versäumen fürchteten. 
Die unterwegs gelegenen Gaststätten und 
Ue;cf: ftsläden Bieten eine besonders gün­
stige Gelegenheit das Erlebnis gründlicher 
zu besprechen.

W as ist geschehen? Ein Mensch ist gestor­
ben, viel früher, a ls m an es erw arten hurst 
ce, und als R efrain all der Auseinanderset­

zungen klingt immer wieder die T ra ^  
und die Uoberzeugung h e r a u s :  S c h ö b e  

ihn. D as hätte nicht so kommen müssen- 
w ar ein guter Mensch.

Sein  W ohnhaus, in dem er nun uuK 
bahrt liegt, sonst durch die Ruhe und 
tu  ferner Umgebung wohl bekannt, ist 
e 'm nal das Zentrum  eines regen Lebens 9 
worden, dos sich wie auf Zehenspitzen " 
spielt, um den nun in  der Ewigkeit Ruhe 
den nicht in seinem Schlafe zu stören.

Aus allen Richtungen sieht m an M e n s^  
herbeikommen, juua und alt. Mämm 
und W eiblein, die einen m it Kränzen u 
Blum en beladen, die letzen Boren des a 
sterbenden Herbstes, um das Sterbelager l 
schmücken, viele andere, um dem D a h i u ß  
schiebenen ihren letzten Besuch abznstatteU-

Den Gipfelpunkt dieses HuldigungszUg^ 
bildet aber die Begleitung, die der D ah ', 
geschiedene am  S onn tag  vorm ittags " - 
dem Wege zu seiner letzten Ruhestätte ® 
dem Bergfriedhof von Sv. P eter gefustb 
hat. E iner Völkerwanderung ähnlich 
ten die Menschen aus allen HimmelsrichtU 
gen und mit ihnen im Geiste die Z u rü a g  
bliebenen, die sich dem Huldigungszuge »* J 
anschließen konnten, in der Richtung a 
ba§ T rauerhaus.

F ü r  alle diese wurde der Alltag mit st̂  
ner O rdnung und Gewohnheit in  die C”11' 
terhand gedrängt. Herrschend w ar nur ^  
B edürfnis des Herzens, den zu ehren, d 
die E hrung  verdiente. Eine Ehrung, tf 
fortlebend und beispielgebend in der L 
innerung für alle Zukunft a ls  schönstes De 
mal erhalten wird.

D er so geehrte Dahingeschiedene ist ^  
P fa rre r  von Sv. Peter, der hochwürdu 
H err A nton T  k a v e. S e in  Dahmsch^ c, 
hat das Interesse des Alltags, wenn 
n u r auf kurze Zeit, so doch voll und ganz 1 
absorbieren verstanden und n u r desha 

weil er e,n guter Mensch war.
Ehre seinem Angedenken! G ott gebe i ,,!" 

die ewige Ruhe!

m. Auszeichnung. Der Schlossest 
Staatsbahnwerkstätten Alois P e r § 0  

wurde mit der silbernen M edaille für Zivl 
Verdienste ausgezeichnet. W ir gratuliereI'

m. Berichtigung. In der dieser Tage vef 
öffentlichten Danksagung anläßlich 
Hinscheidends. des Prokuristen Alexis K  ̂
senfeld soll es richtig heißen: » ..  • bes01’ 
derer Dank wird Herrn Senior Pfarr 
Baron ausgesprochen«.

m. Geschäftssperre. Die Kaufleutev^ 
einigung teilt mit, daß die G e s c h ä f te  > 
Stadtbereich am M ittwoch, den 8. d. ’ 
(Mariä unbefleckte Empfängnis) den 
zen T ag über geschlossen bleiben. 
Sonntag vor W eihnachten, d. i. am 19- 
werden die Geschäfte ganztätig ge° 
sein.

m. In Muta ist die 73jährige GericU^ 
offizialsw itw e Frau Franziska P o s , 8 
Kummer, aus Slovenjgradec g e s to rb e n -

m. Schnee, Schnee, Schnee. I» ^
frühesten M orgenstunden setzte »e gS 
ein m unteres Schneetreiben ein un d  
dauerte nicht lange, daß Stadt und La 
mit einer w eißen  D ecke überzogeni 
ren. W ährend in der Stadt noch 5 Vv 
m egrade gem essen  wurden, wer*jUH 
vom  Bachern bereits 4 Grade unter 
berichtet. D er Barom eterstand beti 
731.

m. Für das Konzert Ivan Noč, dA
am F r e i t a g ,  den 10. d. im großen ^  
sinosaale stattfindet und für das s . tzt 
außerordentliches In teresse schon 3 
geltend m acht, w erden die E intrittss^  
ten ab D onnerstag im »Putnik«-"6« 
biiro im Vorverkauf erhältlich sein-

m. D ie Prem iere der R evueopere^  
»Auf der grünen W iese« findet hm 
D ienstag, den 7. d. statt. In den 
rollen treten die Dam en Iglič- gI1 
Stare und Gorinšek sow ie die rm , 
Gorinšek, Košič, H arastovič, S a n c i n  
Verdonik auf. Den Klavierpart hat 
pellm eister Jiranek übernommen, ^  

die Firma B r a n  d l  in entgegen«
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EIN SCHERZ UND SEINE BÖSEN FOLGEN. —  BEI NACHT UND NEBEL DIE

DRAU DURCHSCHWOMMEN.

Dienstag, den 7. D ezem ber 1037

^e tid e r W eise  einen neuen F lügel zu r 
ert"ügung ste llte .

m. Aus d e r  »G lasbena M atica«. H eute 
° nta-g, abends O rc h este rp ro b e .

m- Nach G raz  fäh rt d er »Putnik«-A u- 
p Car w ied e r am  M ittw och, den 15. d.

ahrpreis sa m t V isum  100 D inar. A n­
meldungen in den »P u tn ik« -G eschäfts- 

e*len M aribor, C elje und P tu j.

m. D er Am tstag der H ande lskam m er 
jndet w eg en  des kom m enden  F e ie rta -  
P®s ers t am  D o n n erstag , den 9. d. s ta tt,  

twaige A ngelegenheiten  m ögen  am  g e­
kannten T ag e  zw ischen  8 und  12 U hr 
!n den R äum en  d e r  K aufleu tevere in igung  
H der Ju rč ič e v a  ulica 8 v o rg e b ra c h t
Verden.

m. In der Volksuniversität sp rich t heute, 
°ntag, Prof. G ustav  š i l i h  über die 

p w ierigkeiten der heutigen häuslichen 
^Z iehung.

rn. S o n d erau to b u s nach Ribnica. An­
gesichts d e r au sg eze ich n e ten  S chnee- 
’̂erhältn isse am  B ach e rn  v e ra n s ta l te t  

der »Putnik« am  M ittw och , den 8. d.
' ‘"'eiertag) eine S o n d e rfa h rt nach R ibni- 
Ca- A bfahrt um  5 U hr früh vom  H otel 
w hel«. R ü ck fah rt um  17 U hr. F a h rp re is  
0 D inar. D ie A nm eldung m öge sobald  
- m öglich vo rg en o m m en  w erd en .

m. W ichtig für Studierende. Das Reise- 
kro »Putnik« wird künftighin die beson­
nen Ausweise an Studierende für eine 
u%ige Fahrtermäßigung auf der Eisen­

bahn ausgeben. Auch können die Fahr­
karten schon mehrere T age vor der Ab- 
a®"t beim »Putnik« gelöst werden.

. ui- In Slovenjgradec fand dieser T age 
eine Jubiläumsfeier der beiden dortigen 

Weiggruppen des Cyrill- und M ethod- 
^creines statt, die sich eines stattlichen  

esuches erfreute. Besondere Verdienste 
ki den großen Erfolg des Glückshafens 

‘k’warb sich die R echtsanwaltsw itw e Frau 
‘wele P i r n a t ,  die keine Mühe und keine 
/beit scheute, um der Veranstaltung 

e®en vollen Erfolg zu verbürgen.

m. Zwischen Muta und Vuzenica wird 
eute, Montag, eine Ueberfuhr eröffnet, 
le bis zur Fertigstellung der seinerzeit 

V>m Hochwasser schwer beschädigten  
raubrücke den Verkehr bewältigen wird.

m. Verkehrsunfälle. In Tezno wurde g e­
stern die 27jährige Hausgehilfin Marie 

' a m e n š c k  aus Sv. Lenart von einem 
lotorradfahrcr um gestoßen, w obei sic 
crletzungen an beiden Beinen erlitt. —  

11 Studenci fiel gestern der 27jährige Hills 
/"beiter Alfred K r u š i č einem ähnlichen 

nfall zum Opfer, wobei er einen Bruch 
linken Unterschenkels davontrug. —  

eide wurden ins Krankenhaus überführt.

m. Ein Fahrrad um 100 Dinar verkauft.
16 Polizei nahm einen gew issen Josef 

( u ž a fest, der kurz zuvor ein Fahrrad 
j501 100 Dinar einem Krämer verkauft hat- 
e- žuža gestand, das erwähnte Rad, es 
andelt sich um ein NSU-Rennrad mit der 
Ummer 625.648, sow ie noch zwei weitere 
uhrrädcr kürzlich gestohlen zu haben. 
Uch soll er noch andere Missetaten am 

.^w issen haben. Er wurde dem Gerichte
überstellt.

W as schadet dem Küchengeschirr 
a® m eisten? Töpfen und anderem  Kü- 
nengeschirr schaden am m eisten grobe 
cheuermittel, mit w elchem  S ic diese 

Putzen. V erw enden Sie daher VIM, das 
Universale Putzm ittel und w erden nicht 
®ehr klagen, daß das Küchengeschirr 

früh gebrauchsunfähig wird,
b. Gestalten und Schicksale von Mary 
“ istalnigg-Lippe. Lebensroman. 368 Sei 

en> mit vierfarbigem Schutzumschlag. In 
feinen 8 9.80, RM 5.80. Verlag Felizian 

ai‘ch, Innsbruck-Leipzig. In diesem Buch 
lrd ein Stück Geschichte lebendig. Als 

 ̂echter eines altadcligen, höheren Offi- 
lers ist die Verfasserin seit ihren Rind­
i g e n  mit dem Leben jener Gesell- 

j altskreise in Berührung gekommen, in 
-pC n e n  sich der letzte Glanz und die alte 

jadition früherer Herrscherhäuser ver- 
Porte. Die Geschichte ihres Lebens 

*‘d so ganz von selbst zu einem Kultur- 
q Zeitgemälde von eigenartigem  Reiz. 

as Leben auf den Schlössern der Vor- 
r‘egszeit, die Jagden, Feste und Bälle 

adeligen und Hofkreise, der bunte 
 ̂ eehsel der Völkerschaften und das Le- 
en an den internationalen Mittelpunkten 
Cr Gesellschaft wie München, W ien, M e -;

I n  den gestrigen Abendstunden spielte sich 
am  Dmustog ein verhängnisvoller Zwischen 
fall ab, der beinahe ein Menschenleben ge­
fordert hätte. M ehrere Burschen, unter de­
nen sich «uch der 19jährige lleschäf.iguirgslo- 
se Zorko K r a v o s befand, kamen offen- 
sichtlich allzu gut gelaunt über den Steg und 
versuchten ihrem Uebermui dadurch Lust zu 
machen, daß sie am Brückengeländer umher« 
kletterten. Besonders zeichnete sich hiebei der 
obenerwähnte Kravos aus, der sich dazu ver 
to ten  ließ, in der M itte der Brücke seine 
Unerschrockenheit zu befunden die er aber 
bitter bezahlen mutzte. Kravos verlor Plötz­
lich das Gleichgewicht und stürzte kopfüber

ran, C annes, Riviera und anderen  P lätzen  
der W elt, all das sp iegelt sich hier mit je ­
ner U nm ittelbarkeit w ider, w ie sie nur 
persönlichen E rlebnisbüchern  eigen ist. 
Es stehen K apitel voll p räch tigen  H um ors 
und volksrech ter Frische in diesem  Buche. 
Szenen aus dem V olksleben, P o rträ ts  
ländlicher O riginale, köstliche Schilderun­
gen aus der W elt der B erge.

m. Schw indel m it gefundenen R ingen.
Als g e s te rn  das S tu b en m äd ch en  A nna 
G. durch  die F ra n k o p an o v a  ulica kam , 
beug te  sich knapp  v o r ih r ein jü n g e re r 
M ann n ied er und hob vom  B oden  einen 
R ing auf, den d e r  ansche inende  F in d er 
dem  M ädchen gleich zum  A nkauf um  die 
B ag ate lle  von  50 D inar anbo t. D as Mäd 
chen s trä u b te  sich zunächst, gab ab e r 
dann dennoch den g e fo rd e rten  B e tra g  
für den R ing, an dem  sie auch einen 
sch im m ernden  S te in  b em erk te . D ie E n t­
täu sch u n g  w a r  d ah e r  um so g rößer, als 
d e r R in g b esitze rin  im n äch sten  Ju w e ­
lie rg esc h äft m itg e te ilt w u rd e , daß es 
sich um  einen R ing au s B lech und G las 
handle. Mit d er A ngelegenheit b esch ä f­
tig t sich b e re its  die Polizei.

* Verloren Sonntag, 5. d. abends V26, 
D am en-L edertäschchen  m it silberner D a­
m enuhr, T aschenkam m  und Schlüssel von 
Stolna ul. 2— Slom škov trg — G ledališka—  
T ru b a rjev a— B adlova bis Villa E lsa, T u r­
nerjeva 9 .Gegen üblichen F inderlohn a b ­
zugeben S tolna ul. 2-1. 13340

c. Barbarafeier. Ih r G ed äch tn is tag  ist 
d e r 4. D ezem ber. B a rb a ra , die H eilige 
und M ä rty re rin , w ird  von  allen  denen 
angeru fen , die von  einem  unbußfertigen  
T ode b e d ro h t sind, nam entlich  v o n  B erg  
leu ten  in S tollen. Sie ist ih re S ch u tz p a ­
tronin . ln  T rb o v lje  w u rd e  das F e s t der 
heiligen B a rb a ra  am  S o n n tag  gefe iert. 
Am M orgen  b ekam en  die B e rg leu te  al­
le r B e trieb e  nach a ltem  B rau c h  den B a r 
b a ra -P re is  im B e tra g e  von  30 D inar aus 
gehänd ig t. H ernach  fand  ein fe ie rlicher 
U m zug m it F ahnen  und M usik z u r P fa rr  
k irche s ta tt , w o  ein F e s tg o tte sd ie n s t g e ­
halten  w u rd e . D er T ag  verlief in b e s te r

in die eisigen F luten der D rau. Die Burschen 
erstarrten vor Schreck, zogen es aller vor, 
eilends zu verschwinden und K ravos seinem 
Schicksal zu überlassen. Dieser hatte trotz ei­
ner beim S tu rz  erlittenen schweren Kopf­
verletzung und des gebrochenen linken A r­
mes dennoch die Kraft, sich auf der Oberflä­
che zu halten und auf der alten  Lend nach 
einem aufregenden Kampf m it dem E rtr in ­
kungstode das Ufer zu erreichen. Gänzlich 
durchfroren schleppte sich Kravos sodann zur 
Unfallsstation, >wo er völlig erschöpft zufam- 
menbrach. Die Rettungsabteilung leistete 
ihm sofort Hilfe und brachte ihn dann ins 
Krankenhaus.

S tim m ung, da im g an zen  B e rg re v ie r  
zu r Zeit m it V olldam pf g e a rb e ite t w ird . 
Alle B erg leu te  haben  g e g e n w ärtig  A r­
beit und  V erd ien st, ja, n ich t nur d as : da 
und  d o rt feh lt es so g a r  an  geschu lten  
B erg m än n ern . So sch rieb  zum  B eispiel 
die A rb e itsb ö rse  in C elje fünfzehn offene 
S te llen  für B e rg leu te  aus.

c. Kino Dom. H eute, M ontag, zum  
le tz tenm al G anghofers »K losterjäger« , 
eine je n er G esch ich ten  auf dem  V olke 
und für das Volk, die n ich t n u r  eine a n ­
genehm e U n te rh a ltu n g  b ie ten , so n d e rn  
auch zum  N achdenken  an regen .

c. Kino M etropol. H eute, M ontag, zum  
se tz ten m a l: »L ord Nelson«, ein M e is te r­
film in d eu tsc h e r S p ra ch e  m it F red d ie  
B a rth o lo m ew  (bekann t aus dem  Film  
»Anna K arenina«) und M adela ine C a r­
roll in den H auptro llen

Dienstag, 7. Dezember.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 B auerntrio . 

18.40 V ortrag . 20 Schallpl. 20.10 H ör­
spiel. —  Beograd, 18.20 K onzert. 19.30 
N ationalvortrag . 20 V olkslieder. —  Prag, 
17.30 K am m erm usik. 18.10 D eutsche Sen 
dung. 19.15 K onzert. 20.20 C horkonzert.
—  Budapest, 19.40 Leichte M usik. 20.45 
H örspiel. ■— Zürich, 19 L iederstunde. 20 
H örspiel. —  Paris, 19.45 K lavierm usik. 21 
Zur U nterha ltung . —  London, 19.25 T anz 
musik. 21.20 »Zar und Zim m erm ann«, 
O per. —  Mailand, 19 Konzert. 21 O per.
— W ien, 7.10 Schallpl. 10.50 K onzert­
stunde. 12 Konzert. 16 Funkkapelle. 17.35 
Solistenstunde. 19.40 R ingsendung Ö ster­
reich-U ngarn . —  Berlin, 18 Alte T a n z ­
musik. 19.10 U nterhaltungsm usik . 20.05 

B lasm usik. —  Breslau, 18 V ortrag . 19.10 
H örspiel. 21.10 K am m erm usik. —  Leipzig, 
18.20 K am m erm usik. 19.10 Alte T änze. 20 
M ilitärkonzert. —  München, 17.15 Mili­
tä rkonzert. 19.10 H örfolge. 21 W unsch ­
konzert.

Freundschaftlicher Rat. D ich te r: »Ich 
w eiß  nicht, w a s  ich m ache. Soll ich m ei­
ne G edich te v e rb re n n e n  o d er sie druk- 
ken la ssen ?«  —  F re u n d : »D er e rs te  G e­
danke. ist im m er d e r  beste!«
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REPERTOIRE.

M ontag, 6. D ezem ber: G eschlossen.
D ienstag, 7. D ezem ber um 20 U h r: »Auf 

der grünen W iese«. Prem iere.
M ittwoch, 8 . D ezem ber um 15 U hr: «M a­

ria Stuart«. E rm äß ig te  P reise. —- Um 20 
U hr: »Auf der grünen W iese«.

Donnerstag, 9. D ezem ber um 20 U hr: »Das 
Dreimäderlhaus«. Ab. A.

Union-Tonkino. Heute, M ontag, zum letz­
ten M al der erstk lassige  G roßfilm  »Ball 
im Metropol«. Ab D ienstag  das M eister­
w erk der französischen P roduktion  
»L’euquipage« mit A nnabella und C har­
les Vanel. —  Es folgt der auf dem heu­
rigen F estival in V enedig p reisgekröpte 
Volksfilm »Pater Adalbert« m it Rolf 
W anka und Jirina S tepničkova.

Burg-Tonkino. H eute, M ontag, le tzter 
T a g : der deutsche h istorische G roßfilm  
»Die W arschauer Zitadelle« m it Lucie 
Höflich und P aul H artm ann. —  Ab 
D ienstag  fo lg t die köstliche F ilm ope­
re tte  »Die lustigen W eiber von W ind­
sor« m it Leo Slezak, M agda Schneider 
und Ida W üst. —  In V orbereitung  »Die 
Korallenprinzessin« mit Svetislav  Pc 
trovič und Ita Rina.

Älp oltzekm nachlöZmft
Vom 4. b is 11. D ezem b er v e rse h e n  die 

Sv. A reh -A potheke (M ag. P h a rm . V id­
m ar) am  H au p tp la tz  und die M agdale- 
nen-A potheke (M ag. P h a rm . S av o st)  am 
K ralja P e tr a  trg  den N ach td ienst.

f mM HBtks,
h. G ebackene Forellen. An den kü ­

chen fertigen  F o re llen  m ach t m an an be i­
den S eiten  k leine E inschn itte , sa lz t sie 
(z irka  doppelt so s ta rk  w ie F leisch), 
d reh t sie e r s t  in M ehl, dann  in v e rq u ir l­
tem  Ei, h ie rau f in fein g es ieb ten  S em - 
m elb röseln  und  b ä c k t sie knapp  v o r  
dem  A ufträgen  aus seh r heißem  F e tt, 
B u tte r  o d er O el zu lic h tb rau n e r F a rb e . 
Sie w e rd e n  auf län g lich er S chüsse l a n ­
g erich te t, m it g rü n e r  P e te rs ilie  und Zi­
tro n en sp a lte n  v e rz ie r t.

h. M ailänderschnitten. M an b e re ite t  
B rö se lte ig  ohne Ei, von  35 D ekag ram m  
M ehl, 21 D ek ag ram m  B u tte r , 14 D ek a ­
g ram m  Z ucker, e tw a s  fein g e rie b en e r 
Z itronenschale , tre ib t ihn nach k u rze r  
R a s t m e sse rrü ck e n d ick  aus. In läng li­
che, g le ichm äßige S tü ck e  geschn itten , 
w ird  e r  bei M itte lh itze  gebacken . Aus 
dem  R o h r genom m en, w erd en  die 
S ch n itten  m it sch arfem  M e sse r  am  
R and  g le ichgeschn itten , d ie se r  e rh a lten e  
Abfall fein z e rb rö se lt, m it M arillen m ar­
m elade verm ischt" und  m it d ie se r  Fülle 
je zw ei S ch n itten  zu sam m en g ese tz t. Die 
O berfläche d er S ch n itten  w ird  m it M a­
rillenm arm elade  ü b e rs tr ic h e n  und m it 
P u n sch g la su r überzo g en . P u n sch g la su r: 
21 D ek ag ram m  S tau b z u c k e r  w e rd en  m it 
2 Eßlöffel kochendem  W a sse r , 1 K affee­
löffel Rum , e tw a s  gese ih tem  Z itro n en ­
sa ft fü r 25 M inuten g e rü h rt und  zum  
G las ie ren  v e rw e n d e t.

h. D örrzw etschkenstrudel. 40 D eka­
g ram m  g u t au sg ew asc h en e , n ich t allzu 
w e ich g ek o ch te  D ö rrz w e tsc h k e n  w e rd e n  
gut ab g e tro p ft, en tk e rn t, h a lb ie rt. A us­
g ezo g en e r S tru d e lte ig  (o d er fe rtig  e r ­
h ä ltlic h er S tru d e lte ig ) w ird  m it B u tte r ­
schm alz o d e r  z e r la s se n e r  B u tte r  ü b e r­
s trich en , zu r  H älfte  m it 15 D ek ag ram m  
b u tte rg e rö s te te n  S em m elb rösel b e s tre u t, 
d a rü b e r  die D ö rrz w e tsc h k e n  gegeben , 
d e r  S tru d e l e ingero llt, schnecken fö rm ig  
e in g ed reh t und in gu t m it B u tte r  a u s ­
g es tric h e n e r  K assero lle  in in itte lheißem  
R ohr zu go ld g e lb er F a rb e  gebacken , 
w äh ren d  des B ackens m eh rm als  m it 
B u tte r  b es trich en . D er S tru d e l w ird  aus 
dem  R o h r genom m en, gleich gu t m it 
Z im tzu ck er b e s tre u t. Es is t b esse r, in 
den S tru d e l h inein  keinen  Z u ck er zu 
s treu en , da die Fülle so n st zu w eich  
w ird .

f l

»W ollen wir dem w eißen Mann nun wirklich ein Bad machen oder . . .<
(Z eichung B ürge r—  Scherl-M .)
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WAHRSCHEINLICH AUCH EINE FOLGE DES RÜCKGANGES DER ZAHL DER

MILCHKÜHE.

I m  Ästonate November begann in ganz 
Jugoslaw ien dis Milch teurer zu werden 
und gleichzeitig machte sich auch ein M an­
ge! an Milch geltend, der sich vor allen bei 
beit Molkereien und Käsefabriken unange­
nehm bemerkbar machte. Am meisten hat 
sich die Milch in  K roatien und insbesondere 
in jenen Gegenden verteuert, die Zagreb 
mit Milch versorgen. I n  Zagreb ist der 
M ilchpreis durchschnittlich um 1 D in ar je. 
Liter gestiegen, in einigen O rten sogar um 
anderthalb D inar. Gleichzeitig verteuerten 
sich auch B u tter und andere Milchprodukte. 
Die B u tter ist in Kroatien im Laufe des No­
vember um 4 bis 8 D in ar und Käse von 1 
bis 4 D in ar je kg im Preise gestiegen. I n  
Beograd hat sich die Milch in der letzten Zeit 
um einen halben D in a r  verteuert, in  -Slo­
wenien um 25 b is  50 P a r a  pro Liter. I m  
gleichen Verhältnisse sind auch die Bntker- 
ltnb Käsepreise gestiegen. Auch in Slow enien 
macht sich insbesondere in  der B u tter- und 
Käseerzeugung M ilchmangel bemerkbar. V or 
läufig versorgen sich die Molkereien in S lo ­

wenien aus K roatien m it Milch w as w ahr­
scheinlich auch zur V erteuerung der Milch 
in K roatien beigctragen hat. Die V erteuer­
ung der Milch in dieser Jahresze it ist im 
allgemeinen keine seltene Erscheinung, da die 
W interfütterung des Viehs teurer und 

schwieriger ist a ls  im Som m er. Auffallend 
ist aber in diesem Ja h re  der M angel an 
Milch, wie man ihn schon seit langem nicht 
beobachtet hat. D er Milchmangel ist wohl 
auch eine Folge des Rückganges der Zahl 
der Milchkühe in S low enien und Kroatien. 
Diese Gegenden w aren bisher gerade durch 
ih r hervorragendes Milchvieh und ausge­
zeichnetes Zuchtm aterial bekannt. Seitdem 
sowohl das Mast- als auch das Zuchtvieh 
im Preise stark gestiegen ist, hat die Zahl 
der Milchkühe in diesen Gegenden stark ab ge 
nommen. E in  Teil des Viehs wurde nach 
anderen Landesteilcn, ein Teil nach dem 
A uslande verkauft, vor allem nach P alästi­
na. das seinen Bedarf an Zuchtvieh zum 
großen Teile in Jugoslaw ien eindeckt.

X  Erste jugoslawische Feigenausstellung.
Kürzlich fand in  S p lit  iflfc erste jugosla­
wische Feigenausstellung statt, veranstaltet 
von der B anatsverw altung. E ine der besten 
Feigensorten stammt a u s  Ljnbisko und 
Vrgorc, die sich wegen ih rer kleinen Sam en, 
kleiner a ls  bei den feinsten ausländischen 
Sorten, großer Exportnachfrage erfreut.

X  Rizinus in Jugoslawien. I n  Jugosla­
wien w aren Heuer rund 600 Katastraljoch 
m it R izinus bestellt, Hauptsächlich im  B anat. 
D ie Durchschitittsernte betrug etwa 1000 kg 
je Ha, der amtlich festgesetzte Abnahmepreis 
benagt 300 D in. je M etz.

X  Jugoslawischer Zentral-Biencnverem.
I n  Novisad wurde ein Zontral-B ienenverein 
für d as  ganze Landesgebiet gegründet. Zweck 
des V ereines ist die F orderung  der Honia- 
produktion, fü r die im Lande alle Bedingun
gen gegeben sind.

X  Die Holzausfuhr nach England bezif­
ferte sich in den ersten neun M onaten 1937 
auf 901.000 T onnen (im  V orjahre 469.000) 
im W erte von 875 M M . D in ar (i. V. 464 
M illionen).

X  Jugoslawlsch-deuschel Clearing ausge­
glichen. M it 11,7 M ill. M ark ha t der jugo­
slawische Aktivsaldo im Clearing m it 
Deutschland süinen niedrigsten «Stand seit 
zwei J a h re n  erreicht. Theoretisch ist der 
S aldo  ausgeglichen, da Deutschland von J u

goslawien die V orauszahlung einer F o rd e r­
ung von 200 Mill. D in ar a u s  T erm inver­
käufen von W aren fordert und weitere 5 
M ill. M ark in den nächsten Tagen a ls  B e­
lastung Deutschlands auf den Clearingkon­
ten erscheinen werden. Der Abbau des ju ­
goslawischen G uthabens ist weniger dem 
neuen Zahlungsm odus a ls  der Tatsache zu- 
zuschroiben, daß die jugoslawische E infuhr 
aus Deutschland die A usfuhr um mehrere 
Hundert M illionen D in ar übertrifft.

X  I n  S p lit wird zur Hebung des G ar­
ten- und Obstbaues in D alm atien eine Z en­
trale der Obst- und Gemüseg enossenschaften 
gegründet werden. I h r e  Aufgabe ist die O r­
ganisation rationeller Produktion und des 
Kollektivverkaufes, die Schaffung neuer und 
-sicherer M ärkte und Erzielung guter Preise,

die A ugendiagiiose im G ebiet der N atu r- 
lieiikunde, d e r Homäo-pathie und H om ä- 
opatliie und B iochem ie eine g roße Rolle.

Nach d er A ugendiagnosc w ird  die 
K rankheit fes tg este llt. Die F a rb e , P u n k ­
tie ru n g  und S triche lung  d er Iris ze ig t die 
K rankheit an, und der H eilkundige bzw . 
A rzt trifft danach  seine M aßnahm en.

E s dü rfte  zu w eit führen , hier die 
A ugendiagnose, w ie sie bei M enschen  
g eü b t w ird , d arzu leg en ; d ag eg en  dürfte  
die F ra g e , ob die A ugendiagnose auch 
bei P fe rd e n  geüb t w ird , seh r in te re ss ie ­
ren.

Je d e r  P fe rd e h a lte r  sch au t se inem  P fe rd  
in die A ugen. D er helle, m u n te re , feuri- 

|g e  B lick g ib t ihm  die G ew ißheit, daß sein 
P fe rd  w ohl und m u n te r ist. Is t ab e r  der 
B lick trü b e  und m at,, h a t e r  um die G e­
sundheit se ines P fe rd e s  m it R ech t B e­
so rgn is. F o lgende K rankheitsze ichen  
kann m an aus den A ugen des P fe rd e s  e r ­
kennen : B lick s tie r : D um m koller. F a lten  
am  inneren- A ugenlid, im Inneren  g rü n ­
lichen  S ch im m er: M ondblindheit, V er­
dunkelung d er K rista llin se : G ra u er S tar. 
P upille e rw e ite r t  und  z ieh t sich bei H el­
ligkeit n ich t zu sam m en : S ch w arze r  S tar. 
D ie A ugenknorpel tr i t t  ü b er d ie  v o rd e re  
A ugenfläche, w enn  d e r  Kopf plö tzlich  in 
die H öhe gehoben  w ird : M aulsperre .

Also sehen  w ir, daß auch das Auge des 
P fe rd e s  eine g roße B edeu tung  h a t und 
d e r  K rankheitsbefund  aus den A ugen  auf 
alten  E rfah ru n g en  beruh t. H. B.

che U ntersucnuii'g  am  o es ten  auch e> 
R ön tgenaufnahm e. G anz unerläßlich 
das. sobald  H üsteln , A usw urf, Schm6' 
ze im R ücken  od er in d er B ru st vorlF 
den sind . D a muß sofort eine regeln11*^ 

j ge K ontrolle der K ö rp e rtem p e ra tu r  ä |1!\ ‘ 
| abendliche und m orgendliche M essu n g  
; m it dem  F ieb e rth e rm o m e te r  e i n s e t z ®  ' 
D enn je frü h e r m an den L u n g e n s p i t z ®*1 

k a ta r rh  e rkenn t, um so s ic h e re r  l*3”" 
m an ihn völlig zu r A usheilung bringe11'

d. Die Klette als Heilm ittel. Zu *stfl 
v ielen  w ild w ach sen d en  P flanzen . d ie ‘‘‘ 
d er V olksm edizin  als H eilm ittel Verw'st1 
dring finden, g eh ö rt auch die Kstt"' 
Schon den a lten  g riech ischen  und fü*st 
sehen  A erzten  w a r  die H eilw irkung 
K lette bekann t. B e so n d ers  empfoh1’6. 
w ird  d ie  W u rze l als H aarw uchstnh te 
w ohl infolge ih re s  G ehaltes an  äth,2rl 
sehen  Ölen. Sie en th ä lt a b e r  auch Ee, 
s tand te ile , die bei rheum atischen  11,1 
H au tk ra n k h e ite n  v e rw en d e t, besonder 
bei H au tk ra n k h e ite n  und N ieren- u11 
G allenste inen . D a die K lette überm 
w äch st, durch  ihr sch ö n es W achsD «11 
auffällt und le ich t zu e rre ich en  ist, ist eS 
begreiflich  daß sich  die Volksmedizin 
frühze itig  d ieser P flanze bedien te .

d. Gelbsucht ist keine selbständig  
K rankheit, sondern  eigentlich  nur 631 
Z eichen dafür, daß  die G alle n icht **”' 
fließen kann, in fo lgedessen  ins Blut Sc' 
lan g t und auf diesem  W eg e  die Hail 
gelb  fä rb t. U eb rigens e rs t  rec h t die dih*' 
nem S ch le im häu te, w eshalb  m an sie Se' 
w ohnlich zu a l le re rs t am  W eißen  deS
A ugapfels w ah rn im m t. S o  is t  denn ie

Msdkmmkes

Die Qlugenöiagnofe beim 
Öferöe

Von d er A ugend iagnose w ird  heu te  
viel g e re d e t und g esch rieb en . D ie Schul­
m edizin  b esch ä ftig t sich w en ig e r dam it, 
ja, leh n t sie so g a r ab , w enn  auch  d er 
A rz t n ich t se lten  dem  P a tie n te n  in die 
A ugen sc h a u t und nach  dem  B lick auf 
se in  B efinden sch ließ t. D agegen  sp ie lt

d. Lungenspitzenkatarrh ist die F orm , 
in d e r  sich die L ung en tu b erk u lo se  oft 
e insch leich t. E r is t k e in esw e g s  im m er 
d e r  A nfang einer T uberku lose , die nicht 
se lten  p lö tzlich  a ls  F rüh in filtra t, als ak u ­
te E n tzündung , e in se tz t, ab e r  d er S p itzen  
k a ta r rh  ist d e r  häufigste  B eginn, und d a­
rum  soll m an w issen , laß e r  durchaus, 
n ich t gleich S ym ptom e aufzuw eisen  
pfleg t, w elche die A ufm erksam keit auf 
die L unge lenken . O ft genug  ze igen  sich 
im A nfang n u r M ag en b esch w erd en , fe r­
n e r M attigke it, B lu tarm u t, N erv o sitä t. 
W o diese E rsche inungen  bei P e rso n e n  
au ftre ten  in d e re n  F am ilie  od er in deren  
u n m itte lb a re r  U m gebung  F älle  von  T u ­
b erku lose  vo rk am en , muß m an an die 
M öglichkeit e in es  S p itz e n k a ta rrh s  d e n ­
ken, nam entlich  w en n  es "sich um M en­
schen  von  » tuberku lösem  H abitus«  han ­
delt, a lso  um  M enschen  m it langem , fla­
chem , schm alem  B ru stk o rb , m it v o rn ­
ü berh än g en d en  S chu lte rn , m it e in g esu n ­
k en en  S ch lüsse  1-be-i n g r  ub e n und - m it 
sch laffer M usku latu r. B ei K indern  soll in 
so lchen  F ällen  gleich eine P irquets-che 
H au tp ro b e  g em ach t w erd en , be i E rw a ch ­
senen  w en ig s ten s  e ine  so fo rtige  ä rz tli­

uvlu. ,-de
G e l b s u c h t  ein  S ym ptom , d as  e n t w e der 
eine V erlegung  d e r  G allengänge a n z e i g 1' 
sei es d u rch  S te ine , sei es durch  e n t z ü n d '  
liehe V orgänge in ihnen, o d e r  ab e r ein® 
S chw ellung  d er G alleneinm ündung :!1! 
D ünndarm  infolge D arm k a ta rrlis . Ast1 
alle F älle  b e w irk t d e r v e rh in d e rte  Ad" 
fluß d e r  Galle, daß  das F e tt  in, Darin® 
u n v e rd a u t bleibt, w odurch  der StuH 
w eißlich e rsc h e in t, w äh ren d  der Han1, 
der die G alle aus dem  B lut aufniir»1̂ ’ 
b rau n  w ird  w ie dunkles Bier. Da das 
A llgem einbefinden m eist durch  Mattig­
keit, K opfschm erz, sch lech te  Stimmung 
und H au tjucken  leidet, so em pfiehlt sich’ 
auch w o kein F ieb e r  bes teh t, wenigstens 
im  A nfang B e ttru h e . D abei soll die Düst 
leicht, m öglichst fe ttlo s  und arm  an Ei­
w eiß  sein. A ußer Prießnitzumschlägstst 
auf den  Leib sow ie A bw aschungen  ,nl: 
Z itro n en saft gegen  das  Jucken  besteh* 
die H aup tbehand lung  in einer Karlsbader 
Kur, die auch zu H ause durchgefüR 
w e rd en  kann.

W t *  u n ö
Schwierige Kur. „Also, junger Mmst1- 

S ie haben verstanden: zwei Löffel nach F  
der M ahlzeit!" _  „ J a ,  H err Doktor, abB 
wer liefert m ir die M ahlzeit?"

Praktisch. „Frederichs lud mich heute 
ein Weinlokal ein und versuchte dann llst

I gleich mich anzupum pen!"   „Natürlich
hast du sofort abgelehnt?" —. „Sofort trieb. 

1 erst nach der zweiten Flasche!"

Wiener Gewerbe vor 
150 Jahren

Im Ja h r 1787, also  genau  vor 150 ja h -  
»ien, erschien im V erlag  der K raußischen 
B uchhandlung, W ien und Leipzig, ein 
v ie rbänd iges W erk, das den T itel »Skizze 
von W ien« füh rt und in 114 K apiteln 
W ien und die W iener sch ildert. Es ist 
ungem ein in te ressan t, heute in dieser 
g ro ß an g e leg ten  R eportage, die aus der 
F eder j .  P  e ß  l’s stam m t, zu b lä tte rn  
und sich in das W ien der guten , alten 
Zeit zurückzuversetzen , das unsere G ro ß ­
v äter noch aus den Schilderungen ihrer 
G ro ß v ä te r sozusagen  aus »eigener« W ah r 
nehmung kannten.

P eßl p lau d ert in seinem W erk  über a l­
les m ögliche, über die llo n a u  und den 
Prater, über die M oden und die B riten­
sucht, über die Kirchen, die G eistlichkeit 
und die N unziatur, über die A kadem ie der 
Künste, die Schatzkam m er und die Chi­
rurgische A kadem ie, über L iteratur, Z ei­
tungen  und S chriftsteller, über K am m er- 
i : : "n i und Stubenm ädchen  usw . Einige 
Kapitel sind auch dem H andw erk  und 
dem G ew erbe gew idm et, so K apitel 99

dem  Schneiderhandwerk und K apitel 100 
den Kaffeehäusern.

N achstehend  sei J. P eß l das W o rt e r­
teilt, w obei die dam alige Schreibw eise 

beibehalten  sei:

XCIX SCHNEIDER.

»Kleider m achen L eute: und Schneider 
m achen K leider; also  fo lg t von se lb st d a r­
aus, d aß  die H erren von der N adel M än­
ner von der ersten  W ich tigkeit im S taa ­
te seyn.

Z w ar tre te  ich nicht eben mit jener 
tiefen E hrfu rch t und  H ochachtung  in m ei­
nes Schneiders W erk stä tte , w ie w eiland 
F reund R abener, sp aß h aften  A ndenkens, 
es von seiner P erson  versichert; indessen 
fühle ich, d aß  es n icht eitel L ustigm a­
cherei sei, w as er von der W ichtigkeit 
der K leider sag t. Jederm ann, der sich ei­
ne W eile in der W elt herum getrieben  hat, 
w ird mir beistim m en: w ird  erfahren h a­
ben, wie oft das  Kleid zum M aß stab e  
des V erdienstes genom m en w ird ; w ie oft 
ein schim m ernder A nzug einen leeren 
Kopf hob; w ie oft ein faserich ter Rock 
die B rauchbarkeit eines M annes verdun ­
kelte . . .  In den H aup tstäd ten , w o Lu­
xus und K leidcrpracht so allgem ein a u s ­
g eb re ite t sind, wo sie einen so w esen tli­
chen Theil der gu ten  L ebensart au sm a­

chen, kann m an w en igstens m it halbem  
E rnste sagen , d aß  K leider Leute m a­
chen.

H err de Luca behaup te t, in W ien seyen 
über d re itausend  M eister Schneider. Ich 
g laube, Hr. de L uca habe sich e tw as über 
zäh lt; denn da W ien sam t seinen V or­
städ ten  e tw as über 6000 H äuser hat, so 
m üßte  nach se iner Liste in jedem  zw eiten 
H ause Ein und ein Zw ölftheil Schneider­
m eister w ohnen ; das d ieses ab e r n icht so 
sey, sieh t jederm ann  auf den ersten  An- 
blik. —  M eister, Gesellen und L ehrpur- 
sche zusam m en genom m en, m ögen einen 
Haufen von 3000 Schneiderköpfen au sm a­
chen.

Einige dieser N adelherren  verfertigen 
b loß  M annskleider, andere b loß  W eibs­
kleider, noch andere den H ungarischen 
Anzug.

Einige Schneider in W ien haben eine 
sonderbare  Sitte eingeführt, von der mir 
n icht b ek an n t ist, d aß  sie in irgend einer 
anderen S tad t gänge sey. Sie lassen o r­
dentliche T ariff von allen G attungen  der 
Kleider drucken, die sie um einen so g e ­
setzten  P reis liefern, w ie an ändern  O r­
ten der Schlächter d as  F leisch, oder der 
W irth  den W ein verkauft. Solche T ariff- 
Schneider sind O tto, Karl, K rallischek u.

Der Seltenheit der Sache w egen  gebe

ich einen kleinen A nzug au s einem s0 r 
chen T ariff. W enn er schon gegenw är­
tig  den W ienern  g le ichgültig  ist, so F 
er doch dem A uslande e tw as Neues; um 
vielleicht ist er nach fünfzig Jahren au c1 
für die W iener ein Stück, d as  zu ein61’1 
in te ressan ten  V ergleich über den W ert'1 
der D inge in verschiedenen Zeitpunkte!1 
dienen kann.

Ein ganzes tüchernes Mannskleid 
von 8 Fl. T uch  mit C roisce gefüttert, ta 
m it gleich überzogenen  Knöpfen . ■ "
Von 1 Fl. Tuch oder r/ 8 breiten  2 Fl.

30 Kr. H a lb tu c h ............................. ■ 30
Von 7/4 b reiten  4 Fl. T uch  . . . ■
Von 2 Ellen b reiten  3 Fl. H albtuch . 23 

Rok und Beinkleider, oder Rok u. Veste- 
Von 8 Fl. Tuch m it Croisee gefüttert 32 
Von 6 Fl. T uch oder r/ 8 breiten 2 Fl-

30 Kr. H a lb tu c h .............................■ 2
Von 7/ 4 b re i te n  4 FI. Tuch 
Von 2 Ellen b re i ten  3 Fl. H albtuch ]/

Kapotröke.
Von 6 Fl. Tuch m it Croisee gefüt-
t e r t .................................................... ..... 2

Von 8 Fl. T uch  W o l lb la u .....................3.
Von 4 Fl. Tuch ^

Veste und Beinkleider.
Von schw eren Seidenzeugen. 3 Fl. 30 Ki- 

die Ellen



Dienstag, den 7. D ezem ber 1937.

M < m  S o m U m

Zmmer noch um fünfte
W$CHTIGE ENTSCHEIDUNGEN IN DEN  GRUPPEN CELJE UND LJUBLJANA  

DER LNP M EISTERSCH AFT.

Während auf den lokalen Spielplätzen  
Völliger Stillstand herrscht, fielen ge-  
. ern in den Gruppen Celje und Ljub- 
*lana der Fußballm eisterschaft des LNP  
Richtige Entscheidungen. In Celje rich­
t e  sich das Interesse auf den W ett- 
Gmpf der » A t h l e t i k e r «  gegen  

1 y m p« dem gegen  500 Zuschauer 
eiwolmten. D ie »Athletiker« stellten  
a$ technisch w eitaus b esser beschla­

g n e  Team  ins Feld und gew annen die 
artie verdient mit 2:0 (0:0). B eide Tref 

er schoß S c h u h .  Spielleiter w ar der 
% re b e r  M i l j a n .

In der Gruppe Ljubljana gab es g e ­
stern eine volle Spielrunde. »B r a t -  
s t v o «  aus Jesenice trat in Ljubljana 
zum Kampf gegen  » S v o b o d  a« an und 
feierte mit 2:0 (2:0) einen schönen Sieg. 
Einen aufregenden Kampf lieferten sich  
» J a d r a n «  und » S l o v a n « ,  in dem  
»Slovan« überraschenderw eise mit 5:3 
(2:1) unterlag. Eine Ueberraschung  
brachte auch das U nentschieden mit 
dem sich »H e r m e  s« im Kampfe g e ­
gen »R e k a« begniingen mußte. Das 
Resultat lautete 2:2 (1:0).

Chaosim LeichlalhlelikVerbanö
Po lizei l ö s t  i a h r e s t a g u n g  d e r  Me h r h e i t  a u f . —  z w e i  p r o t e s t -

SCHREIBEN.

Die ers t kürzlich ab g ese tz te  Leitung des 
Jugoslaw ischen L eich ta th le tikverbandes 
erief für gestern  die Ja h re sh au p tv er­

sammlung nach Z agreb  ein, zu der Ver- 
wter von 20 V ereinen erschienen w aren.
W rtreten w aren  zum G roßteil die Vereine 
aUs Slowenien, d a ru n te r auch »Rapide,
>:Mura«, »P tuj« und »Celje«. Den V orsitz 
er T ag u n g  führte in V ertre tung  des ah ­

n e n d e n  O bm annes Dr. T ritsch  der Beo- 
Sfader D elegierte V 1 a  s e n k o. Kurz 
nach der E röffnung erschien ein Polizei
be;amter, der die T ag u n g  au [löste, w o r­

auf sich die V ersam m lungsteilnehm er in 
ein R estau ran t begaben  und zwei P ro te s t­
noten verfaß ten , die an den M in isterp rä­
sidenten Dr. S t o j a d i n o v i č  sow ie an 
den M inister Dr. M i l e t i č  geschickt 
w erden sollen.

Am 8. d. M. läuft die F rist ab , b is zu 
der die b isherige V erbandsleitung  die 
Agenden den w iedereingesetzten  früheren 
V orstand zu übergeben hat und m an ist 
gesp an n t darauf, ob sie der A ufforderung 
Folge leisten w ird.

Knapp vor Spielende w ar M o š a  noch 
einmal erfolgreich, w om it auch das End 
resultat gegeben  w ar. D as Spiel le itete  
Schiedsrichter B a ž a n t aus Zagreb.

$mnfreicf>-3 tß!ie$t 0 : 0
D er F ußballänderkam pf Ita lien -F ran k ­

reich, der gestern  vor einer R ekord­
zuschauerm enge im P ariser S tad ion  »Parc 
du Prince« vor sich ging, schloß nach 
d ram atischem  V erlauf 0 :0  unentschieden. 
Die Italiener hatten  allerd ings m ehr vom 
Spiel, doch scheiterten  alle ihre V ersuche 
an der K unst des französischen T o r­
hü ters d u  L o r t a u ,  der die unm öglich­
sten Bälle abw ehrte .

In M arseille standen  sich die zw eiten 
G arn ituren  von F rankreich  und Italien 
gegenüber. Auch diese B egegnung schloß 
mit 2 :2  unentschieden.

Z a g re b  -  G usak  8:0
. Die zw eite G arn itu r von Z ag reb  abso l- 

Vlerte gestern  in Sušak das Rückspiel 
§egen die dortige F ußballausw ah l. Die 
f-agreber w aren  s ta rk  überlegen  und sieg 
ten mit 8 :0  (3 :0 ) .

Din d rittes Z ag rebcr T eam  traf in Za- 
^reb mit der R epräsen tanz von K arlovac 
zusammen und schlug diese m it 7:1 (3 :1 )

Beograd besiegt a b e rm a ls  
Z a g re b

In Zagreb kam gestern  der R evanche­
kampf zw ischen  B eograd und Zagreb 
ZUr Austragung. Auch diesm al behielten  
^  Beograder die Oberhand und zw ar 
gellten sie ihren S ieg  mit 4:1 (1:1) fest. 
Die Beograder kamen bereits in der 8. 
"linute durch P e t r o v i č  in Führung, 
doch gelang es P l e š e ,  allerdings aus 
Einer A bseitsposition, gleichzuziehen. 
^ach der P ause fielen die Zagreber 
siark ab. In der 16. Minute schoß M o-

š a den zw eiten  Treffer für Beograd, 
worauf noch Va 1 j a r e v  i č durch ein 
drittes Goal den Stand auf 2:1 erhöhte.

GoldmesGrsinöungsmbttäum  
eines RiadfahrerkMbS

Der Klub slow enischer R adfahrer in 
L jubljana feiert in diesem  Jah r sein 50- 
jäh riges G ründungsjub iläum . Aus diesem  
gew iß  seltenen A nlaß fand gestern  in 
L jubljana eine F ests itzung  s ta tt, in der 
der B egründer des V ereines F inanzd irek ­
to r !. R. Rudolf V e s e l  einen au fsch luß ­
reichen Rückblick auf den E n tw ick lungs­
g ang  des slow enischen R adfahrsports  
w arf und aller jener gedach te, die, dam als 
mit Rat und T a t dem  aufstrebenden  Klub 
b e igestanden  sind. D er S itzung w ohnten 
zahlreiche verd ien te F unk tionäre und 
R ennfahrer aus jener längst verflossenen 
Zeit sow ie V ertreter des T ouring-C lubs, 
des A utoklubs, des Jugosl. R adfahrvcr- 
b andes usw . bei. Z ugegen w ar auch ein 
V ertreter des M ariborer R adfahr-U nter- 
verbandes.

°n m ittelschw eren ................................... 13
°n gewirkten dreifädigen Säken . . 8
° n Sommermanchester . , . , . 15
° n mittelschweren . . . . . . .  10
Sommerkleider, 

vattes Mannskleid von feinen Kame-
J°1 mit Taflet g e fü tter t ........................38

°n feinem Harawin zu 2 Fl. . . . 28
°n Dreydraht zu 28 Groschen . . 26
°n halbseidenem Kamelot . . . .  25 
0n glattem Berkna, mit Kannevas­
futter .....................................................13
Livreien.

ltle ganze Livrei von 2 Fl. 30 Kr.
T u c h .....................................................20

Von 1 Fl. 30 Kr. T u c h ........................15
Wer selbst Tuch und Futter liefert, der 

ezahlt für das übrige 6 Fl. Sehr große 
anci dike Personen bezahlten etw as mehr.

0 liefert Hr. Adam Carl auf dem Haar- 
markt seine Schneider Arbeiten.«

C KAFFEEHÄUSER.
Der Polak Koltschitzky, welcher als 

°llmetscher der Oesterreichisch-Orienta- 
ISchen Handlskompagnie in der Türkei 

gedient, und die Türkische Sprache und
1 n Kaffee gleich gut hatte kennen ge­
n i -  diente den bedrängten Wienern, 

^ährend der Belagerung 1683, mit sehr 
ßutem Erfolg als Spion und Briefträger. 
Nachdem die Türken verjagt waren, trug

® m:

'Bitslonne Husien 
Berussläuferin

Die schwedische Eiskunstlauf 
meisterin Vivianne Hulten ist 
nun auch unter die Berufs­
sportler gegangen. In New- 
york wirkte sie bereits bei 
einem sog. Eiskarneval mit. 
Für alle Freunde des Eis­
sports wird die anmutige 
Schwedin als hervorragende 
Meisterin auf dem Eise in gu 
ter Erinnerung bleiben (Schir 
n e r -M .)

»M ariborer Zeitung« N um m er 278.

B u s w ü r t t g e  S p i e l e
B eograd : Jugoslav ija— BASK 3:0.
Split: ŽAK (S u b o tica )— H ajduk 4:1.
W ien : ž iden ice— Rapid 1:1, W acker 

Sportk lub 2:2.
P rag :- S lavia— V iktoria Žižkov 8:1.
B u d ap est: F erencvaros— T örekves 12:1, 

H ungaria— E lektrom os 4:1, N em zeti— Bu- 
dafok 2:2; U jpest— P höbus 4:3, Kispest- 
Szeged 7:2, B ocskai— G yör 1:0, Szürke- 
-taxi— Budai 2 :1.

B&äm&Am
b. Die kleinen Rom ane vom törichten H"r 

ten. Von Josef M a ria  Frank. UmversLaS, 
Deutsche Verlags-Akdiengeftllschaft, B erlin . 
I n  diesem Buch, das drei eigenartige, vom 
Zufall dirigierte Schicksale behandelt, ru n ­
det sich eine menschlich fesselnde Symphonie 
jener immer wieder verw irrenden Liebe zw! 
scheu Gleich und Ungleich, Krischen Wirk 
lichfeil und T raum bild, zwischen reifen und 
jungen Menschen.

b. Die Russische Revolution. Die Kriegs­
schuld frage. Von V alentin Stidcsky. Arnal- 
thca-Vcrlag, Zürich, Leipzig, Wien. D as 
Geschick E uropas erscheint seit P e te r den 
Großen imm er mehr in  die Hand R ußlands 
gegeben. Und wie die Knechtung des russi­
schen B auern  zur politischen V erw irrung ge 
führt hat, so sind Friede und W ohlfahrt nur 
möglich, wenn der russische 'B au e r, wie der 
A utor meint, sich Freiheit und wirtschaftli­
che Selbständigkeit errungen haben wird.

b. M ein S onn tagsb latt. Zeitschrift für 
Hans, Hof, Feld und W arten. Praktischer 
Ratgeber für jedermann. V erlag und Druck: 
L. V Enders'sche Kunstanstalt Neu-Tikscheiu 
(-LSR).

b. Wirtschastsdienst. Weltwirtschaftliche 
Nachrichten, herausgegeben vorn Harnburgi- 
schen Welt-Wirtschaftsarchtv. Aus Heft 48: 
H andelsvertrag England— USA . —  Lei- 
stungssteigerunge« des deutschen Binnen- 
Marktes. — Die. „Konjunktur" —  Schicksal 
oder Phantom . —  D er W eltmarkt für E i­
sen. —  Ham burg und der deutschitalienische 
Verkehr.

b. Colli» Rotz: D as M eer bet Entscheid!'.;! 
gen. Beiderseits des Pazifik. M it 97 Abbil­
dungen und 7 Kartenskizzen. Geh. R M  4.85 
Leinen R M  6.— . (Verlag Brockhaus, Leip 
zig.) D as Buch fesselt von der ersten bis 
zur letzten Seite und verdient gerade durch 
die neuesten Ereignisse im Fernen  Osten 
erhöhte Beachtung. D er Verfasser betont 
m it Recht, daß cs einseitig wäre, die ganze 
pazifische F rag e  nu r im Lichte des amerika­
nisch-japanischen Gegensatzes u. eines mög­
lichen Krieges zwischen diesen beiden Möch­
ten anzusehen. Denn der S tille Ozean ist 
eine Angelegenheit aller angelsächsischen Völ 
ker. England lehnt sich mit S ingapore und 
seinen hinterindischen Besitzungen an  ihn, 
Australien ist eine rein pazifische Macht, 
und Kanada nim m t eine ähnliche Entwick­
lung zum Großen Ozean hin wie die Ver­
einigten S taa ten . D er S tille  Ozean ist die 
W alstatt, auf der einm al der wachsende Ge­
gensatz zwischen Weiß und F arb ig  ausgetra­
gen werden wird.

ihm der • K aiser für seine T reue, nach 
dam aliger G ew ohnheit, die F reiheit an, j 
sich eine G nade auszub itten . K olschitzky ’ 
b a th  sich zur G nade die E rlaubnis aus, 
ein öffentliches K affeehaus von ganz E u­
ropa in W ien, im J. 1683, ob schon der 
erste  Kaffe im J. 1644 aus der L evante 
nach M arseille gekom m en w ar, und in 
P riva thäusern  getrunken  w urde.

Die N achfolger in diesem  K oltschitzky- 
schen G ew erbe haben sich geg en w ärtig  
in W ien  und dessen V orstäd ten  ungefähr 
b is auf siebenzig  verm ehrt, und scheinen 
sich noch n icht auf diese Z ahl besch ränken  
zu w ollen.

Die K affeehäuser sind, w ie m an w eiß , 
geg en w ärtig  eines der unentbehrlichsten  
B edürfnisse jeder g ro ß en  S tad t. W ie w ü r­
den so m anche M üssiggänger ihre S tun­
den alle aufreiben ; w ie w ürde sich m an­
cher k le inbem itte lter unverhe ira the ter 
M ensch in der Eile sein F rühstük  verschaf­
fen; w ie w ürde m ancher A bentheurer 
sein K ostgeld  erw erben ; w ie w ürde m an­
cher arm er Schluker im W in ter um sonst 
sich w ärm en können, w enn es keine Kaf­
feehäuser gäbe?

Die B estim m ung dieser H äuser ha t sich 
se it ihrer ersten  E n tstehung , unendlich 
w eiter ausgedehn t. M an trink t nicht b loß  
Kaffee darin ; m an nim m t T hee, S choko­
lade, P unsch, L im onade, M anndelm ilch,

B rau tsuppe (C h au d eau ), Rosoglio, G e­
frorenes u. —  lau ter D inge, die m an vor 
ein p aa r  Jah rhunderten  in D eutschland 
noch nicht dem N am en nach kann te, —• 
M an stud iert, m an spielt, m an p laudert, 
schläft, negoziert, k an n eg ieß ert, sch a­
chert, w irb t, en tw irft In trigen, K om plotte, 
L ustpartien ; liest Z eitungen  und  Journale  
usw . in den heutigen K affehäusern ; in ei­
nigen fäng t m an auch an T o b ak  zu ra u ­
chen.

In W ien sind die bekann testen  das 
K affeehaus des M ilano, des T aron i, K ra­
mer, D ukati, das  auf dem  Neuen M arkt, 
jenes neben der H aup tm aut, und H ugel- 
litanns seines an der L eopo ldstäd ter B rü- 
ke. Sie sind schön eingerich tet, halten  gu ­
te B edienung, und w erden  zahlreich  b e­
sucht. D as gew öhnlichste  Spiel in diesen 
H äusern  ist das  B illard, deren im m er zwei 
b is drei vorhanden  sind, und w ovon je­
des, w enn es fleiß ig  b en u tz t w ird , des 
T a g s  zw ölf Gulden einbringen kann.

D as K affeetrinken, w elches sich seit 
B ekann tw erdung  dieser B ohne in E uropa 
über alle S tände v erb re ite t hat, w urde 
vor kurzen in verschiedenen G egenden 
von D eutsch land  zu einer Art von po liti­
schen G ravam en gem acht. Ein p a a r  F ü r­
sten versuchten  es, den Kaffee zu ver­
bannen ; m an hört aber nicht, d aß  es d a ­
m it rech t E rn s t w erden  w olle. S elbst dem

vorigen König von P reußen , dem  die 
E rinnerung  an sein jugendliches B icrsup- 
pen -F rühstük  w en igstens sehr sp ä t kam , 
w ar, w ie es scheint, m ehr um das M ono­
pol als um die V ertilgung der verschrie­
enen B ohne zu tun, und sein w eiser N ef­
fe hob diesen zw eideutigen  Z w ang  wohl - 
bera then  gänzlich w ieder auf.

Auch in W ien ist der D urst nach  Kaf­
fee b is un ter die T ag lö h n er und  M ark t­
w eiber gekom m en. D arum  steh t in allen 

V orstäd ten  b is gegen M ittag  hölzerne 
S tändchen , w o m an für die L iebhaber 
aus dem  P öbel die Schale sam t einem 
Kipfel für 1 K reuzer ausschenkt. Allein 
dieses ist n icht w ah re r Kaffee, sondern  
geröste te  G erste, m it e tw as  Syrup ver­
sü ß t; und jenes geringe Volk trin k t d ie­
ses D ekokt, weil es sich für 1 K reuzer 
kein anderes so w ohlschm ekendes und 
M agen -erw ärm endes F rühstük  verschaf­
fen kann. Eine solche K affeehütte b ring t, 
w enn sie g u t besuch t w ird , des T a g s  35 
K reuzer rein G ew innst ein.«

So J. P eß l in se iner »Skizze von W ien«. 
M anches W o rt könne auch heute geschrie 
ben sein, m anche kritische F ests tellung  
aus der Zeit von 150 Jah ren  h a t auch 
noch für heute G eltung, w ird  sie vielleicht 
noch nach w eiteren  an dertha lb  Jah rh u n ­
derten  haben.

Hans A m b r o s c h i t z .
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- ß s m d ä e d e to e s

Minerva-Radioapparate, die
schönsten Modelle 1938 ein- 
Kelangt Der Klang wird auch 
Sic begeistern. Reichhaltige 
Auswahl — das schönste 
Weihnachtsgeschenk. Klein­
dienst u. Posch. Maribor, 
Aleksandrova 44. 12889

Haarschneiden 3, Rasieren 2 
Dinar Billiger Friseur, Mlin­
ska ul. 8. 12076

I—2 Melkkühe werden auf
Futter genommen. Adr. Ver­
waltung. 13120

Eine Milchkuh wird auf
Futter genommen. Anfr Melj 
ska_c, 24. 13322

Versuchen Sie die berühmte 
»Kappek-Schreibmaschine,

die deu tsch e  Ouaiitätsmarkc 
dir  B üro  und Reise, handlich 
find e legant .  Kleindienst & 
Posch. Maribor, Aleksandro­
va  44. 13322

3 č *

Sehr schönes Klavier ganz 
billig zu verkaufen. Dravska 
ulica 4. Tischler. 13227

Gelegenheitskauf! Modernes, 
neues, amer. Nußholz-Schlaf­
zimmer, Nähmaschine. 2 Her­
renmäntel, 1 Damen-Skian- 
zug u. Wildkatzepelzmantel. 
Studenci, Pušnikova ul. 10, 
hinter dem Rapidplatz 13185
Neues B-Tenor-Saxophon zu
verkaufen. Kapellmeister »Ve 
lika kavarna« (ab 1420 Uhr). 

13324

Wirtschafterin für kleinen 
Besitz bei Zagreb ab Neu- • 
jahr gesucht Gute Köchin­
nen, die in der ganzen Wirt­
schaft auch selbst Hand an- 
legen, nicht über 40 Jahre 
alt, melden sich unter An­
gabe von Referenzen und Ge 
haltsansprüchen an die Ver­
waltung unter »Zagreb«.

13307

Ehrliche, jüngere, dcutsch- 
sprechenge Bedienerin, wel­
che sauber waschen und 
schön bügeln kann, wird auf­
genommen. Valvazorjeva 44,
2. St. rechts. 13326
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P r i v a t n i  n a m e š č e n a  - l*5ari&@r. 7 . tiesempL,

Frau Id a  HOffer gibt hiem it im e ig e­
nen, sow ie  im Namen ihrer .Kinder und 
aller übrigen Verwandten, allen teilneh­
m enden Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht von dem Ableben ihres 
Gatten, des Herrn

Siegfried Hoffer
Kaufmann

w elcher am 5.•'Dezem ber nach längerem  
Leiden plötzlich gestorben ist.

D ie en tseelte  Hülle des teuren Verbli­
chenen w ird  am D ienstag, den 7. D e­
zem ber um 3 Uhr auf dem kirchlichen  
Friedhof in Ruše zur letzten Ruhe be­
stattet. 13323

Ehrliche, reine Bedienerin, 
welche auch waschen kann, 
wird für einige Stunden täg­
lich zur Aushilfe gesucht. — 
Adr. Verw. 13325

Verläßliche, brave Köchin 
wird aufgenommen. Modesa­
lon Tautz, Gosposka 8, Ein- 
gang Jenkova 1. 13328

Gesucht werden für sofort 
zwei junge, brave, ehrliche 
und gesunde Dienstmädchen, 
die auch gut kochen. Anfrag. 
Kopališka ul 4, III. St. links. 

13200

V ß & M ß tß H
■xrrTOy-j.'-jiv

Zimmer und Küche zu ver­
geben. Studenci. Kralj Matja­
ževa 38. 13320

Diskretion: Ing. M. Bristol. 
Bitte Brief beheben in der 
Verw. ' 13327

MIKLAVŽEV VEČER V N A R O D N E M  D O(]jjj 
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Separate  P arte  w erden nicht ausgegeben.

Schm erzerfüllt geben die U nterzeichneten allen V erw andten, Freunden und Be­
kannten die trau rige  Nachricht, dass ihr innigstgeliebter, unvergesslicher G atte , bezvv- 
Vater, Schw iegervater, G rossvater und O nkel, H err

Polic Matila
Hausbesitzer

Sonntag, den 5. D ezem ber 1937 um 17 U hr, nach langem , qualvollen Leiden und ver­
sehen m it den T röstungen de r hl. Religion im 82. Lebensjahre go ttergeben  verschieden ist.

D as Leichenbegängnis des teu ren  D ahingeschiedenen findet D ienstag, den 7. De­
zem ber 1937 um halb 16 Uhr von de r städtischen Leichenhalle von Pobrežje aus statt.

Die heil. Seelenm esse wird am  F reitag , den 10. D ezem ber um 7 U hr in der 
D om - und S tad tp farrk irche  gelesen werden.

MARIBOR, den 6. D ezem ber 1937.

Ernestine Polič, geb. Zatlaukal G attin 

Maria Jarh, Mira Klemenčič, Ivana Namislow und Maks, Kinder 

Alle übrigen V erw andten
Mestni pogrebni zavod v Mariboru. l  c329

Schm erzerfüllt geben  die U nterzeichneten allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, daß ihr innigstgeliebter unvergeßlicher Gat­
te, Vater, G roßvater und Onkel, Herr

WILHELM WERNER
Forstrat i. R. und H ausbesitzer

in Maribor am M ontag, den 6. D ezem ber 1937 um 1 Uhr früh nach kurzem, 
schw eren  Leiden und versehen  mit den Tröstungen der hl. Religion, im 90. L e­
bensjahre gottergeben verschieden ist.

D a s Leichenbegängnis des unvergeßlich D ahingeschiedenen findet M ittwoch, 
den 8. D ezem ber 1937 um 15 Uhr von der Städt. Friedhofkapelle in Pobrežje in 
die Fam iliengruft statt.

Die hl. S eelen m esse wird am 11. D ezem ber 1937 um 7 Uhr in der Dom kir­
che gelesen  w erden.

M a r i b o r ,  den 6. Dezem ber 1937.
M arie W erner, Gattin Gisella Edle von Matthieu, geb. W erner,

Mitzi Rohrer, Enkelin. Tochter

Q b ß e ß m y

U R H E B f  R -R EC H IS SC H U TZ DURCH  VERLAG O S K A & /W E IS T E R .  W E R 0 AU

V o r n a n  o o n  9 e c t  fy o t fib e v g

D a s  M ädchen nickte. Jedoch e in  Angstge­
fühl schnürte ih r die B ru st zusam m en. S ie  
wollte ab er nichts m ehr sagen, w eil ih r diese 
Angst kindisch Dörfern. Und so lächelte sie zu 
L o th a r auf. Z ärtlich  küßte er sie ans M und  
un d  A ugen.,

„M e in  M ädelcheu. so bald wie möglich ho­
le ich dich. Leb wohl, S ab in e . Und schlafe 
süß."

„G ute Nacht, L o thar."
R o tt r a u t  tru g  sorgsam, ein kleines Paket.
Lore frag te  erstaun t:
„W as hast du  denn  d a  eigentlich, Not«

tr a u t? "
„ L o th a rs  M ütterchen h a t m ir P aste ten  

mitgegisteu. F ü r  Gisela. I c h  hab ' gesagt. 
Laß sie sie so gern ißt. D u sagtest es doch 
e in m al?"

D a w andte Lore sich stum m  ab.
Und diese jungen  Schwestern haßte Gise­

la! . .  .
Lore verabschiedete sich d a u n  rasch von 

den Schw estern und rie t ihnen, n u r  ja  gleich 
schlafen zu gehen. S ie  versprachen es und 
verschwanden in  ihrem  Schlafzim m er.

D ie Tiedken ha tte  gew arte t. S ie  klopfte 
u nd  fragte, ob sie noch irgend e tw as herau f­
bringen solle.

„N ein, liebe Tiedken. Ic h  habe gefu ttert, 
nudelsa tt bin ich. U nd S ab in e  h a t sich v e r­
lobt, die ist von d e r Liebe satt. Also I h r e  
Apfelwickel- w erden schnöde verschmäht."

Die Tiedken klappte den M und auf und 
zu. Augenscheinlich wollte sie etwas sagen. 
T a  erklärte S abine freundlich:

„Liebe F ra u  Tiedke. ich habe mich heute 
m it H errn  B aron  Josten verlobt."

E in  Weilchen brauchte die alte D ienerin, 
ehe sie hervorwürgen konnte:

„D ann  wünsche ich dem gnädigen F rä u le in  
alles Glück und Segen des Himmles zu die­
ser Verlobung."

„Ich  danke Ih n e n  herzlich, liebe F rau  
Tiedke."

Die Tiedken ging. Aber in ihrem alten 
stopf drehte es sich.

Also doch!
Und F räu le in  Lore hatte da ihre E in ­

willigung gegeben? J a ,  aber —  w as sollte 
denn da eigentlich m it dem gnädigen 'F räu ­
lein Gisela geschehen? D as  w ar doch eine 
ganz dumme Sache. Denn F rä u le in  Gisela 
hatte sicherlich geglaubt, der Herr B aron  
werde noch einm al um  sie werben. Jetzt, wo 
er reich w ar!

Na, eigentlich w äre er ja  furchtbar dumm, 
wenn er sich setzt noch einm al um  F räu le in  
Gisela bemüht hätte. Wer ihn nicht gemocht 
hatte, als er a rm  gewesen war, der brauchte 
ihn jetzt ebenfalls nicht zu nehmen. Und der 
H err B a ro n  schien ]a auch so zu denken und 
hatte sich deshalb m it der schönen kleinen 
S abine verlobt.

D as w ar ja alles ganz ordentlich. Aber

wenn es n u r  gut ausging! D enn F räu le in  
Gisela haßte Sabine. D as wußte sie, die alte 
Tiedken, doch schon längst. W enn auch Tiedke 
immer behauptete, sie phantasiere sich erst 
etwas zusammen und glaube hernach selbst 
daran. Aber in diesem F all stimmte os schon. 
Auf ihre alten  Augen konnte sie sich noch 
recht g u t verlassen.

Die Tiedken ging in ihre kleine Wohnung 
hinüber, denn von den beiden älteren D a­
men wurde sie auch nicht mehr gebraucht. 
F räu le in  Lore hatte sie weggeschickt und ge­
sagt, sie solle schlafen gehen. Aber sie hatte 
doch erst schnell noch einmal nach ihren ziroei 
Lieblingen sehen müssen. M anchmal hatte 
solch junges Volk noch Hunger.

Mißbilligend stellte die Tiedken fest, daß 
ihr M anu schon schnarchte. N un konnte sie 
ihm nicht einmal die große Neuigkeit über­
m itteln. T enn  im Schlaf stören durfte sie 
ihn  nicht. Die Folgen kannte sie zur Genüge. 
Also mußte sie sich die Sache bis morgen 
früh Aufheben.

Oben saß Lore neben dem B elt Giselas. 
Die sah sie starr an, sagte jedoch nichts; Lo­
re kämpfte m it sich. Aber erfahren mußte eg 
Gisela ja  doch. Also w ar cs besser, sie erfuhr 
es jetzt gleich.

S ie  zuckte erschrocken zusammen.
Gisela hatte sich auf gerichtet und herrschte 

sie an:
„Du willst m ir etwas sagen? D ann bitte!

Mach mich nicht verrückt durch dieses 3 ^  
gern! A ls ob ich es nicht schon wüßte! ~L 
thar Josten hat sich in  das L ärv ch en  110 
S abine verliebt!"

„ J a ,  Gisela, Lothar Josten hat sich 
S abine verlobt. Heute, in  aller '3 or,n v 1',,, 
im Einverständnis seiner M utter und e , 
nichtigen. Jetzt mache auch du gute M K': 4 
und benimm dich einm al int Leben verusi - 
tig. T u  änderst nichts m ehr", bat Lore cl 
dringlich. „

„Schweig! Ich  sage dir, cs ist der schw^ 
zeste V errat, den du je a n  m ir begehen 
test. D u mußtest dich weigern, deine Zu! 11 
mutig zu geben. W ir sind die beiden 
lienmitglieder, die hier einzig maßgeN- 
sind.' lkNd so würde m it deiner W eige'U^ 
wenigstens soviel geschehen, daß diese ^  
bitte nicht' hingehen könnte und sich^ Ich, 
D iebsgutes erfreuen! D enn Lothar 
gehörte m ir. Gestohlen hat sic ihn m»- 
dachte noch an  mich! S ein  Interesse und : ‘ ' 
feiner M utter w ar da, ehe diese beiden Pw 
rerssprößlinge auf der B ild  fläche erschiene 
Aber du hast bereitwilligst deine Ham  a 
dem' Schurkenstreich gereicht. Zu ÖIC 
Schurkenstreich, den m an a n  m ir bogaug 
D as «werde ich d ir noch vergelten!" ,c, 

Gisela w arf sich zurück, wandte das 
sicht der Wand zu. r ;c£

Lore erhob sich still. W as sollte F  
noch sagen? Gegen so viel Haß u n d .l-n ^  
nunft konnte sie nicht aufkommen. Zw 
te sehnlichst das Ende von Sabines -'C ^  
bungszeit herbei, dam it sie nicht tneln 
die junge Schwester zittern müsse. -c

„Kannst du m ir Geld geben? ®clj c‘yLf,
zrÜftv. trf\ 111111! f0*‘/

ttttst

hier erzählen, daß ich in  irgendeinem 
toriunt bin." .

(Fortsetzung W ' '

U U m i t  yuvui i . _ '
es d ir, wie du willst, aber ich muß fo v ,f; jß 
d as  ein! Ich  reise nach B erlin . Du
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